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272. Halle, Donnerstag den 19. November
Hierzu zwei Beilagen.

1868.

h

Friedrich Schleiermacher.

erſtehung und den Neubau des Vaterlandes zu wirken.

Viele deutſche Städte und Hochſchulen feiern am L. November
i Feſt zum Andenken eines großen deutſchen Mannes der vor hun
t Jahren an dieſem Tage das Licht der Welt erblickt hat.
b hat doch nächſt Breslau, dem Geburtsorte Friedrich Schleiermachers,

Gewiß

d Berlin, der Stätte ſeiner vieljährigen großartigen Wirkſamkeit
ine Stadt mehr Veranlaſſung, mit Stolz und Freude dieſes Mannes
gedenken als unſer Halle. Denn nicht nur hat er auf unſerer

Hochſchule unter der Leitung eben ſo gelehrter als freiſinniger Lehrer
den erſten Grund zu jener freien und ſelbſtſtändigen Auffaſſung der

wangeliſchen Glaubenskehre gelegt durch welche er ſpäter der Refor
mator der deutſchen Theologie wurde ſondern in Halle hat er auch,
nachdem er bereits durch Epoche machende Werke den Ruhm ſeines
Namens weit verbreitet hatte, als ein Mann von ſechsunddreißig Jah
ren ſeine akademiſche Wirkſamkeit in der glänzendſten Weiſe begonnen
nd durch ſeine, von einem damals ganz neuen Geiſte erfüllten Pre
dige viele Herzen für das reine, vom Dogmenzwange befreite Evan
gelium wiedergewonnen. Er ſelbſt hat die zwei Jahre während deren
et hier eine ſo reiche und geſegnete Wirkſamkeit übte, immer zu den
Kücklichſten ſeines Lebens gerechnet, wie er ja auch einmal geäußert
hat, daß ihn unter anderen Verhältniſſen zwölf Pferde nicht aus Halle
würden gezogen haben er wäre auch wohl für immer der Unſere ge
blieben wenn ihn nicht. nach der furchtbaren Kataſtrophe von 1806
nd der Einſetzung der Fremdherrſchaft, der er als freier deutſcher

Mann nicht dienen mochte, die Stimme der Pflicht nach Preußen zu
rückgerufen hätte, um dort mit gleichgeſinnten Männern für die Auf

Deshalb dür
en wir es nicht unſerer Hochſchule allein überlaſſen. des Täges feſt
lich zu gedenken der dem deutſchen Vaterlande dieſen Mann gegeben
hatz auch unſere Stadt muß wenigſtens in Herzen einſtimmen in die
dankbare Anerkennung des ſegensvollen in unvergänglichen Früchten
förklebenden Waltens und Wirkens jenes großen Geiſtes, der einſt mit
ſolcher Liebe in ihr weilte. n
Schleier machers eigenthümliche Größe beſtand darin daß er eben

ein ganzer und voller Menſch war ein echt deutſcher Mann der in
Wiſſenſchaft und Leben die verſchiedenſten Denk und Anſchauungs
Weiſen, die bei geringeren Naturen ſich leicht zu ſtarrer Einſeitigkeit
verknöchern und zu unverſöhnlichen Gegenſätzen zuſpitzen, zu mildem
Einklange zu verbinden wußte. Das Verſtandes und Gemüthsleben
war bei ihm, wie bei wenigen, harmoniſch vereint. Die gläubigſte und
innigſte Hingabe an den Erlöſer, die er als ein Erbtheil ſeiner frühe
ren Jugend ſich das ganze Leben hindurch bewahrte, ging Hand in
Hand mit der freieſten Forſchung über die Echtheit und die Entſtehung
r neuteſtamentlichen Schriften und über den Werth der überlieferten
dogmatiſchen Formeln. Sein alles Gegebene vor ſeinen Gerichtshof
ziehender und mit ſchonungslöſer Kühnheit kritiſtrender Verſtand war
gepaart mit dem wärmſten und tiefſten Gefühl, aus welchem ihm die
wahre Lebensquelle der Religion ſprudelte. Ausgerüſtet mit der Waffe
eines ſcharfen und vernichtenden Witzes, die er mit ſeltener Meiſterſchaft

wingen wußte gegen Alle, die entweder mit böswilliger Verdäch

ind täuſchender Sophiſtik der Sache des Lichts und der Freiheit
tgegentraten, war er im lebendigen Gedankenaustauſch mit edlen, geiſt
Arwandten Freunden und Freundinnen, im geiſtvollen Verkehr mit den

Erwählten unter ſeinen Schülern, im Kreiſe ſeiner Familie ganz Herz
nd Gemlith und ließ ſeinen Witz nur in harmlos ſinnigen Verſtandes
Welen ſich ergehen. Einer der muthigſten Vorkämpfer der Freiheit in

umdet, verfolgt, hing er mit ungeheuchelter Hingebung an ſeinem
irche und Staat und deshalb von den Dunkelmaännern gehaßt, ver

Könige, verzweifelte auch in den trübſten Tagen, wie früher der fran
zöſtſchen Gewaltherrſchaft, ſo ſpäter der Reaction, nie nach der Art der
ſchwächeren Geiſter an der großen Zukunft des Vaterlandes und blieb
ſtets ein entſchiedener Gegner des gewaltſamen Umſturzes im inneren
Staatsleben, der mit den Wurzeln des Unkrautes ſo oft auch die des
edlen Weizens zerſtört. Ganz im Geiſte des griechiſchen Alterthums
und ſeiner beſten Zeit und unſerer großen Reförmationsperiode war bei
ihm das Wiſſen nie gekrennt von dem Handeln, ſondern wie jede Wiſ
ſenſchaft, die er einmal geiſtig ergriffen hatte, ſich ihm ſofört zur Kunſt
geſtaktete, ſo verwerthete er die reichen Schätze ſeiner Erkenntniß mit
ünermüdeter Thätigkeit, um das deutſche Volk emporzuheben zu einem
reineren geiſtigen und ſittlichen Leben, und nie entbehrte ſein Handeln
der ſekbſtbewußten Klarheit die nur das wahre Wiſſen geben kann.
In ihm ging etwas von dem ſcharfet, tapfern, ſtreitfertigen Feuergeiſte
eines Paulus zuſammen mit der verſöhnenden Liebe und Milde eines
Johannes Selbſt in ſeinen Predigten krat beides, dieſer Gegenſatz und
die Verſöhnung deſſelben hervor; denn während er im erſten Theil der
ſelben mehr zum Verſtande ſprach und mit vialektiſcher Schärfe und
Feinheit das richtige Verſtändniß des Textes Und der in ihm enthalte
nen Wahrheiten herſtellte und entgegenſtehende Auffaſſungen widerlegte,
ließ er im zweiten das Gefühl immer freier ünd ungehemmter walten
Und erhob ſich oft zu einer ſo erregten und faſt prophetiſchen Begeiſte
rung, daß man Thränen in ſeinem Auge ſah. Er wollte nicht nieder
keißen, ohne zu bauen, nicht zerſtreuen vhne zu ſammeln. Schon als
junger Mann von vierundzwanzig Jahren ſtand er mit der ruhigen
Klarheit ſeines Geiſtes hoch über jenen ſchroffen Gegenſätzen, denen die
Jugend ſonſt ſo leicht verfällt. Er ſchreibt am 14 Februar 1793 an
ſeinen Vater in Beziehung auf die verſchiedenen Urtheile die damals
über die Hinrichtung des unglücklichen Königs von Frankreich ausge
ſprochen wurden: „Offen, wie ich in allen meinen Geſinnungen gegen
Sie herausgehe, ſcheue ich mich gar nicht, Jhnen zu geſtehen, daß ich
die franzöſiſche Revolution im Ganzen genommen ſehr liebe freilich
wie Sie es wohl ohnehin von mir denken werden, ohne Alles, was
menſchliche Leidenſchaften und überſpannte Begriffe dabei gethan haben,
und was wenn es ſich auch in der Reihe der Dinge als unvermeid
lich darſtellen läßt, doch nicht als gut gebilligt werden kann mit zu
loben, und noch vielmehr ohne den unſeligen Schwindel, eine Nach
ahmung zu wünſchen und Alles über den Leiſten ſchlagen zu wollen
ich habe ſte eben ehrlich und unparteiiſch geliebt aber dies hat mich
von ganzer Seele mit Traurigkeit herzlich erfüllt, da ich den guten Vö
nig als ſehr unſchuldig anſehe und jede Barbarei gar herzlich verab
ſcheue IJndem ich mich nun nicht enthalten kann die Parteilichkeit
und Einſeitigkeit der Menſchen nach beſten Wiſſen und Gewiſſen zu
beſtreiten und ihnen zu dem aüdiatür et altera pars hier und da prak
tiſche Anleitung zu geben, ſo verderbe ich es mit allen und ich armer
Menſch, der ich ſelten über einzelne Dinge eine Meinung habe und alſo
noch vielweniger im Ganzen zu einer Partei gehören kann, gelte bei den
Demokraten nicht ſelten für einen Vertheidiger des Despotismus und
für einen Anhänger des alten Schlendrians, bei den Brauſeköpfen
für einen Politicus, der den Mantel nach dem Winde hängt und mit
der Sprache nicht heraus will bei den Royaliſten für einen Jacobiner
und bei den klugen Leuten für einen leichtſinnigen Menſchen, dem die
Zunge zu lang iſt. So iſt es mir mit der Theologie auch ſchon ſeit
langer Zeit gegangen und ich weiß mich zu beſinnen, daß ich in einer
Viertelſtunde in der nämlichen Stube von dem einen für einen Lava
kerſchen Chriſten von dem anderen wenigſtens für einen Naturaliſten,
von dem dritten für einen ſtrengen dogmatiſchen Orthodoxen bin ge
halten worden.

Großes hat Schleiermacher gewirkt, Größeres erſtrebtk und vorbe
reitet. Jn unſerer vom Haß und Lärm der Parteien erfüllten Zeit iſt



Vielen das Verſtändniß des gewaltigen Geiſtes verloren gegangen, der
jene Gegenſätze die das Leben der Gegenwart ſo unheimlich durch
ziehen, längſt in ſich ſelbſt überwunden und auch ſeine Anhänger ſie
überwinden gelkehrt hatte. Allerdings widerfüuhr dem Manne bis an
das Ende ſeines Lebens, was bereits der Jüngling erfahren hatte
man nannte ihn von der einen Seite einen Myſtiker und Theoſophen,
einen Orthodoxen und puritaniſchen Kirchenmann, von der anderen
einen Naturaliſten und Pantheiſten, einen Jndependenten und Mann
des Umſturzes, einen Zerſtörer des frommen, kindlichen Glaubens und
Verfälſcher der heiligen Schrift durch täuſchende, ſophiſtiſche Auslegung.
Indeſſen verhallten alle jene Anklagen, deren Unſinn ja ſofort in ihrem
Widerſpruche zu Tage trat, in jener milderen, mehr zur Vermittlung hin
neigenden Zeit ziemlich wirkungslos und viele treffliche Männer wirkten
in Kirche und Stgat von ſeinem Geiſte entzündet in ſeinem Sinne.
Ein viel ſtrengeres Gericht ergeht jetzt, bei aller heuchleriſchen Anerken
nung ſeiner, nun einmal nicht wegzuſtreitenden, tief eingreifenden Wirk
ſamkeit, über den Todten.
man ihn einen Halben und Unentſchiedenen, der entweder ſchlau be
rechnend oder unklar ſchwankend und nach ſchwächlicher Vermittlung
ſtrebend, weder den Glauben noch den Unglauben entſchieden zu be
kennen gewagt habe; im beſten Falle geſteht man ihm von beiden Sei
ten das Verdienſt zu, den kommenden Geſchlechtern das gelobte Land
der Freiheit, wie die einen, des Glaubens wie die andern ſagen, von
fern gezeigt zu haben, ohne doch ſelbſt in daſſelbe eingehen zu können.
Um ſo entſchiedener aber thut es Noth, daß in unſerer unklaren Zeit, die
den Streit mehr liebt als den Frieden und deren beſchränkte Stimmführer

ſich auf der einen Seite die Wiſſenſchaft nicht denken können ohne
Vernichtung der Religion auf der anderen nicht das Chriſtenthum
ohne Rückgang der Wiſſenſchaft, das durch ſolche thörichte Reden ſo
vielfach verdunkelte Bild Schleiermacher's in ſeiner reinen Schönheit
immer und immer wieder erneuert werde, damit die Gegenwart an
ſeiner Betrachtung erſtarke und lerne, wie man in ſeinem Geiſte durch
tapferen Kampf den Frieden erringen könne, dem jene entgegenſtehen
den feindlichen Mächte dereinſt überwunden zu Füßen liegen und ſich
als verſöhnt bekennen müſſen.

Schleiermacher's Name wird unſterblich fortleben in der Wiſſen
ſchaft durch ſeine Kritik der Briefe an Timotheus und des Lucas
evangeliums, vor Allem aber durch ſeine evangeliſche Glaubenslehre
iſt er für die gelehrte Theologie, durch ſeine Arbeiten über Plato und
andere griechiſche Philoſophen für die Alterthumswiſſenſchaft, durch ſeine
Kritik der Syſteme der Sittenlehre und ſeine Vorträge über Dialektik
ein begeiſternder Bahnbrecher und Begründer neuer, friſcherer Geiſtes
richtungen geworden. Aber dieſe Seite ſeiner Wirkſamkeit zu ſchildern,
iſt nicht dieſes, Ortes; uns liegt es näher, ſeines die höchſten Bezie
hungen des Lebens umfaſſenden praktiſchen Wirkens zu gedenken und
uns zu erinnern wie Großes er als Wiederbeleber echter Religioſität,
als Mitwirker an der Wiedergeburt und der Befreiung des Vaterlan
des, als ein Hauptbeförderer des geſegneten Werkes der Union der
beiden evangeliſchen Kirchen und als Vorkämpfer einer freien Kirchen
verfaſſung für Kirche und Staat, für das deutſche Volk und die Menſch
heit gethan und erſtrebt hat.

Schon in früher Jugend hat Schleiermacher ähnliche Kämpfe im
Jnnern ſeiner nach Wahrheit ringenden Seele beſtanden, wie Luther
in der Auguſtinerzelle zu Erfurt aber ungewöhnlich früh hat er durch
die ſelbſtändige Kraft und Klarheit ſeines Geiſtes den Sieg über den
Zweifel errungen und die Harmonie wiedergewonnen, die nur aus die
ſer ſeltenen Verbindung des freieſten Denkens mit dem ungeſtörten im
Herzen lebenden religiöſen Gefühl hervorgehen konnte. Der Sohn eines
reformirten Feldpredigers in Breslau, der mit unerſchütterlicher Feſtig
keit am alten Glauben hing, dabei ſehr zu den Anſchauungen der doch
weſentlich im Lütherthum wurzelnden Brüdergemeinde hinneigte, ohne
ſich doch der philoſophiſchen Strömung ſeiner Zeit ganz zu verſchlie
ßen, und einer Mutter, die mit der tiefſten Gläubigkeit weitherzige
Milde verband und durch ihre Klarheit und feſte Entſchiedenheit ganz
beſonders zu der Erziehung eines ſolchen Knaben geeignet war, wurde
er im funſzehnten Jahre dem Pädagogium zu Niesky überwieſen, von
wo er zwei Jahre ſpäter das Seminar zu Barby bezog, das damals
eigentlich die Univerſität der Brüdergemeinde war. Schon als er mit
ſeinem jüngeren Bruder in Gnadenfrei die Entſcheidung über ſeine
Aufnahme in Niesky erwartete, beſtand er die erſten religiöſen Kämpfe.
Die Lehren der unendlichen Strafen und Belohnungen hatten ſchon
ſeine kindiſche Phantaſie auf eine äußerſt beängſtigende Art beſchäftigt,
und bereits in ſeinem elften Jahre hatte es ihm, wie er ſelbſt bekennt,
ſchlafloſe Nächte gekoſtet, daß er bei der Berechnung des Verhältniſſes
zwiſchen den Leiden Chriſti und der Strafe, deren Stelle dieſelben ver
treten ſollten, kein beruhigendes Facit bekommen konnte. Damals be
gann nun für ihn ein neuer Kampf, der durch die Art, wie die Lehre
von dem natürlichen Verderben und den übernatürlichen Gnaden
wirkungen in der Brüdergemeinde behandelt und faſt in jeden
Vortrag verwebt wird, veranlaßt wurde und faſt ſo lange dauerte,
als er ein Mitglied derſelben. war. Er kam bald dahin, daß
ihm jede gute Handlung verdächtig oder als ein bloßes Werk der

So war er, wie er ſagt, in dem qualvollen ZuUmſtände erſchien
ſtande, den man unſeren Reformatoren ſo häufig als ihr Werk vorge
worfen hat es war ihm die Ueberzeugung von dem eigenen moralischen
Vermögen genommen und noch nichts zum Erſatze gegeben. Vergebens
rang er nach den übernatürlichen Gefühlen von denen die herrnhutiſche
Anſchauungsweiſe überſtrömt; wenn er einen Schatten davon erhaſcht
zu haben glaubte, erkannte er es doch bald als ſein eigenes Werk, als
eine unfruchtbare Anſtrengung ſeiner Phantaſte. Zugleich aber wurde
hier in ihm der Grund zu einer Herrſchaft der Phantaſie in Sachen
der Religion gelegt, die ihn, wie er eingeſteht, bei etwas weniger
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Aus zwei entgegengeſetzten Feldlagern ſchilt
S burger Wahlbezirk,

Kaltblütigkeit wahrſcheinlich zu einem Schwärmer gemacht
der er es aber doch verdankte daß er ſeine Denkungsgrt,
den meiſten Menſchen aus der Theorie bildet weit lebendiger als das
Reſultat und den Abdruck ſeiner eigenen Geſchichte anſehen konnte
Jn Barby, wo ihn ein inniges Freundſchaftsverhältniß mit Albertini,
dem nachherigen Biſchof der Brüdergemeinde verband, ſteigerte ſich
dieſer Seelenkampf zu einer ſolchen Höhe, daß er glaubte, nicht län
ger mit gutem Gewiſſen ein Mitglied derſelben bleiben zu können.

(Fortſetzung folgt.

Deutſchland.
Berlin, d. 17 Novbr. Abgeordnetenhaus. Die heutige

Sitzung wurde um 10 Uhr eröffnet. Die Abgeordneten Schröder
Aachener Wahlbezirk; Kreiſe Geilenkirchen, Hainsberg und Erkelenz)

v. d. Horſt (Stadt Hannover) und v. Brauchitſch (3. Magde
Kreiſe Jerichow J. und II.) haben ihr Mandat

niedergelegt.
Das Haus tritt in die Fortſetzung der allgemeinen Debatte

über den Staatshaushalt ein. Erſter Redner iſt der Abg. Dr.
Virchow; derſelbe erörtert die anomale Lage, in welcher der preußiſche
Staat ſich dadurch befinde daß er die zur Deckung ſeiner Ausgaben
erforderlichen Einnahmen zum Theil im Zollparlament ſuchen müſſe
welches nicht den preußiſchen Staat vertrete, ſondern demſelben wie
dem norddeutſchen Bunde ziemlich gleichgültig gegenüberſtehe. Redner
erörtert dann das Drückende der Matrikularbeiträge und die Ausfälle

bei den Einnahmen aus der Poſtverwaltung. Die Poſt ſei von
jeher in Preußen nicht als eine Finanzquelle für den Staat aufgefaßt
worden ſie liefere noch immer Ueberſchüſſe an die Bundeskaſſe ab,
wenn auch nicht ſo große wie früher dieſelben würden ſich übrigens
von Jahr zu Jahr ſteigern. Wenn dieſe Ueberſchüſſe eine gewiſſe Ziffer
überſtiegen, ſo müſſe der Bund ſich dadurch aufgefordert fühlen, neue
Erleichterungen im Poſtverkehr zu treffen.

Redner beleuchtet darauf den Mangel eines Finanzminiſteriums beim
Bunde: er weiſt auf die Abwesenheit aller Miniſter mit Ausnahme des Finanz
miniſters in der heutigen Sitzung hin greife man die Verwaltung eines der ab
weſenden Miniſter an, ſo werde das fur „nicht loyal“! erklärt; der Herr Handels
miniſter ſei neulich ſofort verſchwunden nachdem er ſeine kleinen Geſchäfte abge
macht hatte. (Große Heiterkeit im n und auf den Tribünen.) Der Chef des
Miniſteriums der auf den Prairien Pommerns verweile (Heiterkeit) ſcheine ſich
um die Finanzangelegenheiten Preußens gar nicht mehr zu bekümmern. Redner
fordert die Regierung auf dieſer Anomalie durch die Errichtung eines verantwort
lichen Miniſteriums am Bunde ein Ende zu machen. Er ſtellt darguf den Sinn
des Löwe'ſchen Amendements richtig: daſſelbe ziele nur auf die Verminderung der
Ausgaben am Bunde hin die Vermehrung der Einnahmen laſſe es unberührt. Die
verantwortliche Stellung des Kriegsminiſters ſei gleichſam eine in partibus, ſofern
er weder dem preußiſchen Landtage noch dem norddeutſchen Reichstag für ſein Reſ
ſort Rede zu ſtehen habe er fordert den Finanzminiſter guf in ahnlichem Sinne
wie in ſeinem bekannten Briefe auf Erſparniſſe in der Militär Verwaltung hinzu
wirken. Ganz Europa ſteuere durch die gegenſeitige Schraubung der Milltarbud
gets ſeinem Ruin entgegen die gegenwärtige exceſſtve Stärke der Armee werde ge
wöhnlich durch die Schwierigkeiten der auswärtigen Lage und die Politik der Re
gierung in der deutſchen Frage motivirt er glaube indeſſen nicht daß die Re
gierung in dieſer Hinſicht einen beſtimmten Plan für die nächſte Zukunft verfolge
wie lange ſolle man alſo noch Gewehr beim Fuße ſtehen Redner kommt darauf
guf die Frage der Selbſtverwaltung zu ſprechen; der Finanzminiſter faſſe die
ſelbe als eine Finanzfrage; der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten als eine
Frage der hohen Politik er und ſeine Freunde als eine Frage der Freiheit auf.

i Hannover eingerichtete Selbſtverwaltung mit ihren hoch beſoldeten ſtän
diſchen Beamten entſpreche dem Ideal der preußiſchen Liberalen nicht; die Selbſt

ver Ver
Vorlag

Die in

verwaltung müſſe von unten auf erbgut und ſo die Arbeit der Büreaukratie ver
mindert, nicht aber neben der Staats eine hoch beſoldete ſtändiſche Bureaukratie
geſchaffen werden. Der Herr Finanzminiſter möchte außerdem durch die Abwalzung
vieler Ausgaben des Stgats auf die Provinzen und Kreiſe die Stgatsſinanzen ent
laſten; das ſei allerdings eine bequeme Art das Defizit zu decken. Redner erlaäutert
dieſes ſpeziell in Betreff des öffentlichen Unterrichts wo der Kultusminiſter ſelber
die Aufhebung des den Stagt verpftichtenden Artikels 25 der V. beantrage; wo
ſollten die Gemeinden die Mittel zur Unterhaltung der Volksſchulen hernehmen,
nachdem der Staat die Gebäudeſteuer für ſich mit Beſchlag belegt habe Die zur
Hebung der Volksintelligenz und damit der Wehrkraft der Nation verwendeten Mit
tel könnten ſehr gut heim Miljtäretat hereingebracht werden. Redner empfiehlt
die „„lauernde““ Politik in Betreff Suddeutſchlands zu verlaſſen welche den Arg
wohn der Nachbarn wecke; durch einen freiheitlichen Ausbau der innern Einrich
tungen werde man viel eher zum Ziele kommen. Redner polemiſirt gegen Tweſtens
Argument, alle inneren Fragen der höchſten äußeren Politik unterzuordnen; man
kenne dieſelbe jg nicht einmal; er kritiſirt den Vorſchlag Lasker s durch neue Qr
ganiſationen in der Verwaltung zu ſparen; er moquirt ſich über die kurzen Be
richte, wie z. B. betreffend die Abfindung der Depoſſedirten, bei denen freilich Geld
am Druck geſpart worden ſei, die aber dem Lande viele Millionen gekoſtet hätten.
Darauf bekennt ſich Redner als „preußiſcher Partikulgriſt!“ der nicht neben dem
preußiſchen auch noch einen Bundes Steuereinnehmer im Lande haben möge; ſeine
Parole laute: „Haltet Frieden und gebet Freiheit.““

Der Finanzminiſter: Jch habe eine Berichtigung zu machen.
Jch habe nicht, wie der Herr Vorredner annimmt, dem hohen Hauſe
einen Vorwurf aus der Herabſetzung des Porto's gemacht. Jch hätte
ferner nicht gewünſcht, daß der Herr Miniſterpräſident mit in die De
batte hineingezogen würde. Wohl Niemand bedauert es mehr, daß der
Herr Miniſterpräſident den Berathungen fern bleiben muß als dieſer
ſelbſt. Grade dadurch, daß er ſich zu eifrig den Geſchäften des Landes
gewidmet, iſt er in die Lage gekommen, ſich zurückziehen zu müſſen.
Ich hoffe indetz, daß der Herr Miniſterpräſident in nächſter Zeit, hof
fentlich ſchon Anfang des nächſten Monats, ſich ſeinen Geſchäf
ten wieder wird widmen können. (Lebh. Beifalll)

Abg. v. Hennig (für den Antrag des Abg. Lasker). Dadurch
daß man die Einnahmen vermehren wolle, ſei durchaus nicht ausge
ſprochen, daß man die Laſten des Volkes vermehren wolle. Das ge
gen wärtige Steuerſyſtein ſei keineswegs ſo vollkommen daß es nicht
verbeſſert werden könne, und daß ſchon rein dadurch Mehreit nahmen
zu erzielen wären. Redner wendet ſich energiſch gegen den Abgeordne
ten Virchow. „Derſelbe hatte kein Recht, uns „Frieden!“ zuzurufen.

Wir ſind keine Soldaten und wollen keinen Krieg! (Bravo rechts.
Wir haben nur mit ſchwerem Herzen für die Bundesverfaſſung ge
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ſtimmt
ordnete
wir doch

Wi haben dieſelben Mängel gefunden, welche der Herr Ab
allein entdeckt zu haben ſich vindicirt. Aber trotzdem haben
für dieſelben geſtimmt, aus Gründen, die ſchon oft genug er

ſtert worden ſind, und es thut uns durchaus nicht leid, es gethan zu
oben Jch für meine Perſon wenigſtens bereue mein Votum nicht
nen Augenblick. (Beifall aus der Fraction der Nationalliberalen.)
gebner wendet ſich ſodann gegen den Antrag des Abgeordneten Löwe,
dem man doch weiter nichts erblicken könne, als einen ganz allge
nein ausgeſprochenen Grundſatz, etwa des Jnhalts, daß Sparſamkeit
hoch eigentlich ein recht ſchöner Zug ſei. Jch hatte geglaubt, der An
nag des Abgeordneten Lasker würde ein verſöhnendes Moment ſein,
i meinem Bedauern iſt das nicht der Fall. Die liberalen Parteien
ſten doch allen Anlaß zuſammenzugehen und ich bedaure, daß Sie
u der Fortſchrittspartei) ein Bündniß mit den Conſervativen vorzie
en. Daß meine ſchwachen Worte eine Aenderung bei Jhnen hervor
hingen werden, glaube ich allerdings nicht. (Sehr richtig! links. Hei
gakeit.) Ich hoffe jedoch, daß wir, wenn wir auch jetzt auseinander
gchen, doch wieder zuſammenkommen werden. Beifall.

Abgeordneter v. Kirchmann wendet ſich in ähnlichen Ausfüh
ungen wie der Abgeordnete Virchow gegen den Antrag des Abgeord
neten Lasker und rügt gleichfalls beſonders die von jenem hervorge
ſobenen Anomalien. Abgeordneter Heiſe wendet ſich gegen eine Aeußze
ung, welche der Abgeordnete Virchow vorher gethan daß nämlich
ſeußen auf der Lauer liege, Süddeutſchland zu annectiren. Der
Rilitäretat Preußens, führt Redner weiter aus, könne unmöglich her
ebgeſett werden. Um das einzuſehen, genüge ein flüchtiger Blick auf
Heterreich, das ſoeben ſeine Militärmacht ſo enorm erhöhe. Einen
weiteren Beweis gäben Frankreich und Belgien. Redner ſpricht im
weiteren Verlauf ſeines auch gegen den Antrag des Abgeordneten Lasker
gerichteten Vortrages ſeine Meinung dahin aus, daß bei den Abſtim
wungen im Hauſe nur die Parteien herrſchten. Redner empfiehlt
ſheßlich den Antrag des Abgeordneten v. Sybel: „Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen der Staatsregierung zu empfehlen, zur
Hedung der Staatsbedürfniſſe vorzugsweiſe auf verſtärkte Einnahmen
aus den Finanzzöllen im Wege der Reform des zur Competenz des
Zollparlaments und des Zollbundes-Raths gehörenden indirecten Steuer
ſytems hinzuwirken. Redner ſchließt Jch ende nicht mit den Worten
des Abgeordneten v. Benda „ſeien Sie hart!“ ſondern mit dem
Bunſche: Seien Sie gerecht. Abgeordneter Faucher: Der Antrag
de Abgeordneten Lasker ſei ſo abgefaßt worden daß es möglichſt
Jdem geſtattet ſei, dafür zu ſtimmen. Redner ſpricht ſich für die Ein
führung einer Einkommenſteuer im Bunde aus und zwar möge man
v ſchnell wie möglich damit vorgehen auf daß die Bevölkerung ſich

in ſo eher daran gewöhne (große Heiterkeit). Redner wendet ſich zu
der Tabacksſteuer und findet, daß eine ſolche eine der gerechteſten
Steuern wäre. Kein anderes Steuerobject ſei ſo gut als der Taback
wegen der ſo großen Verſchiedenheit der Preiſe, Redner ſchließt, indem
t gegen die Matricularumlagen ſpricht und noch einmal die Einfüh
ung einer beweglichen Einkommenſteuer warm empfiehlt. Abgeord
ter Graf Bethuſy Huc ſpricht für den Lasker ſchen Antrag, iſt
doch nicht einverſtanden mit den Motiven derſelben. Trotzdem aber
weden er und ſeine Fraction dafür ſtimmen. Der Finanzminiſter:
Die Antragſteller zum Antrage Lasker ſagen, daß ſie der Regierung
entgegenkommen wollen. Sie erkennen mit dieſer eine Nothwendigkeit
r Vermehrung der indirecten Einnahmen an. Jch bedauere, daß die
Porlagen zum Zollparlamente abgelehnt ſind; dadurch ſind die Er
lichterungen zum Zolltarife, wie ſie dem Volke ein Bedürfniß waren,
nicht möglich geworden. Es iſt auf das Unzuträgliche der Zeitungs
feuer aufmerkſam gemacht worden. Die Regierung hofft bald in der
Lage zu ſein, mit der Abſchaffung dieſer Steuer vorgehen zu können.
Die Einführung einer Jnſeratenſteuer ſoll nicht erfolgen ſondern die
Zeitungsſteuer gang, wenn es die Verhältniſſe erlauben, abgeſchafft
werden. Es giebt noch mehrere ſolcher Steuern, welche ich gern be
fitigt ſähe, z. B. die Erhebung des Chauſſeegeldes. Ich glaube gern,
daß die Herren Antragſteller die beſte Abſicht mit ihrem Antrage haben
h wünſche auch nicht, daß (heute ſchon darüber abgeſtimmt würde,
zuf daß eine größere Klarheit erzielt werde. Die Preußiſche Regierung
kann unmöglich den Verfaſſungsparagraphen, welcher die Forterhebung
der Steuern ſichert, abſchaffen. Bravo rechts.) Abgeordneter Lasker
hittet als Antragſteller, die Abſtimmung über ſeinen Antrag bis zur
Debatte über die Magtricularumlagen zu vertagen.

Abg. Dr. Waldeck: Die Entdecküng, daß das Defizit mit vor
ſandenen Mitteln und nicht mit neuen Stkeuern gedeckt werden ſolle,
i angenehm; denn es wäre höchſt unvernünftig, jetzt neue Steuern
aufzulegen. Aber auch im nächſten Jahre werde eine Steuererhöhung

e

en

n

ſt unvernünftig und wahrſcheinlich noch unvernünftiger ſein und
deswegen ſei ihm der Lasker ſche Antrag zuwider. Dieſer Antrag gäbe
J auch keine Abhülfe, nur einen bloßen Schein, er entlaſtet nicht das

Wreußiſche Volk, nur den Staat, denn es ſei einerlei, ob man
neue Bundes oder Preußiſche Steuern zahle. KZuſtim

mung links Steuern habe man aber mehr als genug und gerade
I dos Abgeordnetenhaus, welches die ohnmächtigſte der drei Kör
ſchaften zu ſein ſcheine, müſſe ſeine Bedeutung in Bezug auf

Hteuerbewilligungen nicht unterſchätzen und die Rechte, welche es noch
üitt, nicht guf andere übertragen. Es iſt wahr, der Preußiſche Fi
iahzminiſter ſei eine ganz untergeordnete Perſon (große Heiterkeit) im
tddeutſchen Bunde, er (Redner) habe ihm eine ganz andere Stellung
ſchaffen wollen der Reichstag habe aber ſein bezügliches Amende
nt abgelehnt. Ebenſo ſei es mit dem Kriegsminiſter, Und Niemand
iſe im norddeutſchen Bunde, wer Koch und wer Kellner ſei. Red
tert vie beſtehende falſch Anſfa ſung über den Art. h
kußiſchen Verfaſſung und verwahrt ſich und ſeine Partei gegen einen

Antrag, in welchem ein verſteckter Hinweis auf das Tabacksmonopol
enthalten ſei. Freilich führe die hohe Tabacksſteuer ſchließlich zum
Monopol, aber wir dürfen es nicht ſein, die dem Reichstag und dem
Zollparlament neue Steuern auf dem Präſentirteller entgegenbringen
und damit unſer Recht übertragen auf ein ganz unbekanntes Etwas.
Wir müſſen endlich anfangen, uns zu hüten, neue Schulden, die ſeit
1850 ins Ungeheuerliche gewachſen ſind, zu machen, und nicht anderen
Körperſchaften Steuererhöhungen c. noch empfehlen. So geht die
Sache nicht, ein radikales Mittel ſei anzuwenden und zwar die Redu
zirung der Heere, welche dem National Wohlſtand ſchaden und die
Steuerkraft des Landes angreifen, wodurch letztere allerdings nicht er
höht werden kann. So gehe das fortwährend in einem Cirkel und
deshalb ſei richtig, was wir im Antrage Loewe ausſprechen und der
einzige Rath, der zu geben. Möge die Regierung ſich noch rechtzeitig
beſinnen und der Forderung die Virchow ausgeſprochen nachgeben.
Dieſe Forderung beſtehe in Anerkennung der Freiheit, deren Grundſätze
in den Grundrechten der Preußiſchen Verfaſſung enthalten und Eigen
thum der ganzen gebildeten Welt ſeien. Kinderleicht ſei es für die
Regierung, dieſen Forderungen nachzukommen dann werde ſich das
Bewußtſein des Einzelnen, die Steuerkraft des Landes heben und neue
Steuern und Defizits zu den Unmöglichkeiten gehören. Mit der vol
len. Anerkennung des Selbſtbeſtimmungsrechtes und der Freiheit wer
den wir mit einem Schlage alle Hinderniſſe überwinden. (Lebhafter
Beifall.) Der Schluß der General-Diskuſſion wird abermals bean

tragt, tritt aber von ſelbſt ein, da kein Redner ſich weiter gemeldet
hat. Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgeordn. Dr. Braun
(Wiesbaden) und Tweſten gegen Virchow und eine Zurückweiſung
der ungewöhnlichen Aeußerungen Braun's von Seiten des Abg. Frhr.
v. Hoverbeck.

Es folgt nunmehr die SpecialDiskuſſton und werden die Aus
gaben für das Herrenhaus 40,910 Thlr., das Abgeordnetenhaus 243,000
Thlr. Staatsminiſterium 83,800 Thlr., StaatsArchive 40,075 Thlr.
General Ordens -Commiſſion 113,134 Thlr., Geheimes Civil Cabinet
23,700 Thlr., OberRechnungkammer 131,440 Thlr. Ober Examina
tionsCommiſſion 970 Thlr., Disciplinarhof 1240 Thlr., Gerichtshof zur
Entſcheidung der Kompetenz Konflicte 2400 Thlr. ohne Debatte be
willigt. Für den Geh. Cabinetsrath wird jedoch nur 4000, ſtatt der
geforderten 4500 Thlr., und für den Chefpräſidenten der Oberrechnungs

kammer und deren 2 Directoren, 000 und je 3000 Thlr., anſtatt der
geforderten 7000 und je 3300 Thir. bewilligt.

Es folgt nunmehr ohne Debatte die Bewilligung der Einnahmen
und Ausgaben für das Geſetzſammlungs DebitsComtoir in Berlin,
für die Landesverwaltung des Jadegebiets, ſowie des Zuſchuſſes zur
Rente des Kronfideikommiß Fonds

Hierauf wird die Sitzung vertagt. Die nächſte Plenar Sitzung
findet am Donnerstag den 19. d. M. Vormittags 10 Uhr ſtatt. Ta
gesordnung SpecialDiskuſſion über I. Gruppe Oeffentliche Schuld
V. Gruppe: FinanzMiniſterium, und VI. Gruppe: Handels Mini
ſterium.

Berlin d. 17. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem praktiſchen Arzt c. Dr. Auguſt Otto Fiſcher in Magdeburg
den Charakter als Sanitäts Rath zu verleihen.

Wie heute in Abgeordneten Kreiſen auf das Beſtimmteſte verſichert
wurde iſt die Friedensſtärke der Armee per Bataillon um 20
Mann verringert worden. Berlin erhält vom Regiment
Eliſabeth, z. 3. in Breslau, zwei Bataillone und den Regiments Stab
als Erſatz.

Ueber eine welfiſche Adelsverſchwörung berichtet die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Kurz vor Eröffnung des hannoverſchen Provinzialland

tages fand am 9. Octbr. in Hamburg eine Verſammlung ſtatt, welche
hauptſächlich von hannoverſchen Adeligen beſucht war. Man berieth
über die künftige Stellung gegenüber der Regierung und beſchloß, ſich
vorläufig auf paſſtven Widerſtand zu beſchränken, einſtweilen aber durch
Agitationen in der Preſſe auf die Bevölkerung einzuwirken Die Ver
ſammlung war etwa 40 Köpfe ſtark, und es nahmen auch mehrere
ultramontane weſtfäliſche Grafen (Graf Weſtfalen auf Haus Laer?)

und der mecklenburgiſche Landrath Joſias von Plüskow auf Kowalz
daran Theil. Die Norddeutſche droht dem Adel, er werde „ſeinem
Anſehen ſchaden.“

Oeſterreichiſche Monarchie.
Peſth, d. 16. November. Heute Mittag ſind die Oelegationen

hier eröffnet worden. Die öſterreichiſche Delegation eröffnete der
Vorſitzende Dr. Kaiſerfeld mit einer Anſprache, in welcher er ſagte:
Der Kaiſer hat die Delegation zur Wiederaufnahme ihrer Thätigkeit
auf heute nach Peſth einberufen. Gemäß dem Staatsgrundgeſetze für

die Helegationen wird uns das Budget für gemeinſame Angelegenheiten
für 1869 vorgelegt werden welches wir zu prüfen und darüber mit
der ungariſchen Delegation zu beſchließen haben werden. Eingedenk
unſrer Pflichten gegenüber dem Kaiſer dem Reiche und unſern Com-
mittenten werden wir raſch an die Löſung unſrer Aufgabe gehen und

obgleich dieſelbe angeſichts der unſere Lage beherrſchenden Verhältniſſe

ſchwierig wird wird es Jhrem Patriotismus Jhrer Einſicht gelingen
das Reichserforderniß mit der Leiſtungsfähigkeit der Länder glücklich zu
verbinden. Der Reichskanzler v. Beuſt ergreift das Wort Mir iſt

zunächſt die Aufgabe geworden die Reichsrathsdelegation hier zu be
grüßen. ir befinden uns diesmal in der Haupiſtädt Ungarns, allein
als gemeinſamer Miniſter darf ich die Ehre beanſpruchen auch hier die

Mitglieder zu bewillkommnen Das Erſcheinen der Reichsrathsdelega
tion in dieſen Räumen giebt der dualiſtiſchen Reichsgeſtaltung geſtärk
ten Ausdruck aber das iſt wenigſtens mein Gefühl daß hierin eine

Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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e Beilage zu 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 19. November 1868.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) z
I. folg tung und Befeſtigung nicht aber eine Schwächung und Lockerung
10 Uhl einſamen Verbandes liege. Der Reichsfinanzminiſter v. Becke
gr. U icht die Oetailnachweiſungen des Budgets des Finanzminiſteriums,
Gold oberſten Rechnungshofes und über die Feſtſtellung des Staats v or

er M hags pro 1869. Auf Antrag Pratobevera's wird zur Berathung
Mia gudgets ein vierundzwanziggliedriger Ausſchuß niedergeſetzt. Die

urze do griſche Delegation eröffnete Somſſich mit einer kurzen Anſprache.
nkettenſgt, das Delegationsinſtitut ſei eine Exiſtenz des Momentes, könne
n, gol ber dem Geſetze der Vervollkommnung Entwickelung und zweck
ir (ohn en Aenderung nicht entziehen. So lange es aber Geſetz, müſſe
wie 21 feſtgehalten werden. Miniſter Baron Hrezy legte Namens des

vergo nſamen Miniſteriums die Budgets für das Aeußere, die Finanzen
ſind u die Armee vor. Die Delegation theilt ſich in 4 Commiſſionen,
zu em eußeres, Armee, Marine Finanzen.

ird ga Spanien.Madrid, d. 15. November. Die große, von etwa 50,000 Men
Taxatorſ beſuchte Volksverſammlung verlief, trotz der Abweſenheit der

T i, in vollſter Ordnung. Beſonders wichtig waren die Erklärun
Den welche die Redner der demokratiſchen Partei abgaben. Mar

ſagte wörtlich: „Geſtern wurde das Manifeſt des Central Wahl
n es telegraphiſch in die Provinzen verſendet und überall jubelnd
n nommen. Wißt ihr, welche Antwort die große, gewerbreiche Stadt
chſt Icelona ertheilte Sie unterzeichnete 50 Millionen Realen für
Maben Ankehen, Es iſt dies der mathematiſche Beweis des vortrefflichen

uuckes, welchen das Manifeſt hervorgebracht hat.“ Nach Schluß
I Perſammlung zog die Menge durch die Hauptſtraßen bis zu dem

Paſe des Präſidiums der proviſoriſchen Regierung, deren Mitglieder
t ſtürmiſchem Beifalle Anſprachen an das Volk richteten. Die

begrüßte das Manifeſt mit Hauſſe.
heber Cuba lauten die Nachrichten jetzt im Ganzen etwas zufrie

Der neue General Capitän, General Domingo Dulce,
ndlich dahin abreiſen. Er geht mit den Offizieren ſeines Stabes,

n neuen Civilbeamten und mit den ausgedehnteſten Vollmachten
der Havannah an Bord der DampfFregatte „Stadt Madrid
n Dampf Corvetten und Aviſos zur Bewachung der Küſten be
wird. General Balſameda in Manzanillo, auf der Oſtſeite von
hat den Aufſtändiſchen acht Tage Bedenkzeit geſtattet. Lerſundi

denſten dem General telegraphirt: „Cuba gehört Spanien gleichviel, wel
ongrten die Regierung der Halbinſel ſein mag, und es gilt, ſie zu erhal
e nd um jeden Preis zu vertheidigen. Auf Cuba beſteht eine große

tei, welche für die Föderativ Republik arbeitet und den Pflanzern
Nende Erleichterungen in den Abgaben verheißt. Die Wirthſchaft

h der früheren Regierung war angeblich ſo, daß man der IJnſel
m mit ſnäßig 33 Millionen Dollars Revenüen auspreßte und es im Jahre

W ſogar auf 60 Millionen brachte, und dieſes Geld floß faſt ganz
r in die Kaſſen zu Madrid die Beamten auf Cuba ſelbſt ſind,

heißt, meiſt ſchlecht bezahlt und müſſen ſich behelfen oder zu
n r n wiſſen, die Straßen verfallen, für Schul Unterricht geſchieht faſt

s und amortiſirt wird auch nicht. Die republikaniſche Junta von
o hat zwei Actenſtücke veröffentlicht worin dieſe Sachlage geſchil

Abhülfe gewünſcht und verlangt wird: Einführung der Jury und
Nunizipal Autonomie Freiheit der Preſſe, der Rede, des Cultus und

iwilligung des Vereinsrechtes, Freiheit der Arbeit, Freiheit des Kom
ins und Gehens, des Handels, der Jnduſtrie und ver Einwanderung,

ch die hſhaffung des Monopolweſens und der Sclaverei.
wasgebenſt Großbritannien und Jrland.

rau. Die am 17. Novbr. anzutretende Reiſe des Prinzen und der Prin
z n v. Wales wird, heißt es jetzt, eine nicht weniger als viermonat

e Abweſenheit von England bedingen. Der Weg geht über Paris,
o dem Kaiſerpaar ein Beſuch zugedacht iſt, nach Kopenhagen. Nach
nmonatlichem Aufenthalt bei der däniſchen Königsfamilie geht es ſüd

r. värts nach Venedig oder Trieſt, von wo eine britiſche Oampf-Fregatte
869. e hohen Reiſenden nach Alexandria bringen wird. Von dort auf der

Eſenbahn nach Kairo. Nach kurzem Aufenthalt in dieſer Stadt, und
ung hylattetem Beſuch bei dem Vicekönig von Aegypten, wird bis an

Bre z den zweiten NilKatarakt hinaufgefahren. Die Rückreiſe erfolgt über
e g. P n, wo bekanntlich der Bruder der Prinzeſſin als ſceptertragender

i der Hellenen thront, und über Neapel, Rom und Florenz nach
er, die uWeh Elgland.

Telegraphiſche Depeſchen.
368. Rendsburg, d. 17. November. Der ProvinziallandtagsAbge
n ordnete Kruſe wird, laut Anzeige an den Ausſchuß für die Propoſition

e aus betreffend die Abänderung der Verfaſſung, den ihm übertragenen
n welcher der beſchränkten Zeit wegen in dieſer Seſſion nicht er
edigt werden konnte, in der nächſten Seſſion abſtatten. Jn die Kom

id vie a welche dem Provinziallandtage in der nächſten Seſſion ein
hig e a altungsreglement für das Feuerverſicherungsweſen vorlegen ſoll,
ein nd die Abgeordneten MesmerSaldern, Schmidt und Dooſe gewählt
on endsburg, d. 17. Novbr. Provinzial Landtag. Die Vor-
Freun e betreffend die anderweitige Regelung des Jmmobiliar Feuerver
ſeige ſelee d weſen wurde wegen mangelnder Jnſtruktion des größten

r S der Mitglieder abgelehnt. Die Wiedervorlage wird in der näch
eſſton erfolgen. Nach einer Rede des Landtagsmarſchalls wurde

umel aſern die diesjährige Provinzial Landtagsſeſſion durch den königl. Com
arius mit einem Hoch auf Se. Maj. geſchloſſen.

e

Frankfurt a. M., d. 17. November Die Kaiſerin von Ruß
land traf um S Uhr Morgens mittelſt Extrazuges von Darmſtadt
hier ein und ſetzte die Reiſe nach Berlin über Eiſenach nach einem vier
ſtündigen Aufenthalte fort. Der Polizeipräſident v. Madai war zum
Empfange Jhrer Majeſtät auf dem Bahnhofe anweſend.

Kaſſel, d. 17. November. Der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ zu
folge iſt das Regulativ betreffend die kommunalſtändiſche Verwaltung

durch königlichen Erlaß vom 11. d. beſtätigt worden.
Köln, d. 17. November. Heute Nachmittag a vor 4 Uhr wurde

in Köln an verſchiedenen Stellen eine Erderſchütterung verſpürt.
Paris, d. 16. November. Der „Patrie“ zufolge ſind den Gene

ralprokuratoren Weiſungen über das Verfahren zugegangen, das fortan
denjenigen Zeitungen gegenüber zu beobachten ſein wird welche Sub
ſkriptionen für das Baudin Denkmal eröffnen. Von jeder neuen Er
öffnung einer Subſkription ſoll ſofort der Juſtizbehörde Anzeige erſtattet
werden.

Paris, d. 17. November. Der heutige „Moniteur“ beſtätigt,
daß gegen den „Gaulois“ wegen Verbreitung falſcher Nachrichten ein
gerichtliches Verfahren eingeleitet iſt. Das amtliche Blatt erklärt gleich

zeitig die bezüglichen Mittheilungen des Gaulois für vollſtändig er
funden.

Nizza, d. 17. November. Jhre Majeſtät die Königin Wittwe
von Preußen paſſirte incognito geſtern um 4 Uhr hier durch, um ſich
nach Mentone zu begeben.

Florenz, d. 16. November. Die Ermächtigung zur Ausgabe der
Prämienanleihe der Stadt Neapel iſt ſeitens der Regierung ertheilt
worden wie man vernimmt, ſoll die Regierung jedoch beſchloſſen haben,
die Erlaubniß zur Ausgabe von ſtädtiſchen Prämienanleihen fortan nicht
mehr zu ertheilen.

Florenz, d. 17. Novbr. Dr. Bertani, welcher den in Lugano
ſchwer erkrankten Mazzini behandelt, hat Briefe hierher geſchrieben,
in welchen der Zuſtand deſſelben als hoffnungslos bezeichnet wird.

Madrid, d. 16. November. Dlozaga erhält von allen Punkten
der Halbinſel Telegramme, welche volle Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen
der demokratiſchen Parteiverſammlung ausſprechen.

Kopenhagen, d. 17. November. Der Konſeilpräſident und
der dieſſeitige Geſandte am Stockholmer Hofe begeben ſich heute Abend
zum König Karl XV. nach Bekaskog in Angelegenheit der Verbindung
des Kronprinzen von Dänemark mit der Prinzeſſin Louiſe von Schweden.
r Vermahlung wird wahrſcheinlich im Mai k. J. in Stockholm ſtatt
inden.

London, d. 17. November. Bisher bekannte Wahlreſultate
Jn der City Göſchen und Crawford (beide liberal), Bell und Twells
(beide konſervativ). Aus den Provinzen: Laird, Ayrton, Beales, der
Lord Major Lawrence (für Lambeth, London) Gladſtone (für Green
wich), Lowe, Roundell, Palmer, Forſter, Fawcett, Cardwell. Jn Weſt
minſter iſt Stuart Mill unterlegen, Grosvenor und Smith ſind gewählt

Petersburg, d. 17. Novbr. „Invalide ruſſe“ meldet Geſtern
hat die letzte Sitzung der Militärkonferenz ſtattgefunden. Es wurde
das Protokoll unterzeichnet, welches einem künftigen internationalen
Vertrage über Beſchränkung der Anwendung von Exploſionsgeſchoſſen
als Grundlage dienen ſoll.

Vermiſchtes.
Guſtav Chorinsky.] Die Kronacher Ztg. meldet unterm

14. d. Der auf dem Roſenberg befindliche Feſtungsſträfling Chorinsky
wurde wegen Zeichen von Geiſtesſtörung am Geſtrigen in das Kran
kenhaus der Feſtung gebracht und ſoll nun bei demſelben, ſicherem Ver
nehmen nach, die förmliche Tobſucht ausgebrochen ſein, ſo daß ihm
heute die Zwangsjacke angelegt werden mußte.

Der unerwartete große Schneefall in voriger Woche hatte
Stege und Wege verſchüttet und ſo dem nach Marienberg (Königr.
Sachſen) fahrenden Poſtillon plötzlich Halt geboten er kann nicht wei
ter, er hat ſich feſt gefahren, und Marienberg verlangt doch Packete
und Briefe. Der Schwager iſt reſolut. Briefbeutel, Packete, Kiſt
chen und Schachteln packt er zuſammen in einen Tragkorb, nimmt
ſolchen auf ſeinen breiten Rücken und wandert, auf dem Poſthorn bla
ſend, in Marienberg ein, welcher Einfall natürlich im Städtchen große
Heiterkeit erweckte.

D Koönigsberg, d. 11. November. Vor Kurzem theilte die
„Königsb. H.Ztg.“ mit, daß ein junger Mann der nach Polen ge
gangen war, um ſeinem Vater in der Wirthſchaft zu helfen, dort ver
haftet worden iſt. Das Blatt berichtet jetzt das Nähere wie folgt:
„Der junge Mann lernte ein Mädchen kennen, verlobte ſich mit ihm
und der Hochzeitstag wurde beſtimmt. Da trat der ſpätere Denunciant,
der Schreiber Jaſch Hinz, gegen den jungen Mann mit einer Bewer
bung um deſſen Braut auf und drohte jenem, als er abgewieſen wurde,
er wolle ſich an ihm rächen und ihm nach Sibirien verhelfen. Und
das Unglaubliche geſchah. Mit Liſt wurde der junge Mann in das
Bureau der Nacielnik gelockt und dort, nachdem Jaſch Hinz dem
Racielnik etwas ins Ohr gerannt, auf deſſen Befehl verhaftet. Noch
iſt der junge Mann in Ketten und Banden in Plotzk. Das Land
rathsamt in Neidenburg hat trotz vielfacher ſorgfältiger Bemühungen
ſeine Auslieferung noch nicht erlangen können.“

12. November MittagsNach der „Gazzetta ticineſe“ iſt am z12 Uhr 35 Min. in Bignasco im Thal Vallemaggia und in
Lucarno ein Erdbeben verſpürt worden, welches 3 4 Secunden
dauerte die Richtung war von Weſt gegen Nordweſt, die Bewegung



wellenförmig. In Bignasco Hatte vaſſelbe eine ſolche Gewalt, daß
die Fenſterſcheiben klirrten wie bei einem Sturmwind; es verurſachte
ein Geräuſch wie ein
dahinraſſelt.

Die japaneſiſche „Drachengeſellſchaft“.
Ueber die am Freitag eintreffende „JapaneſenOrachenTruppe“, welche

am Freitag und Sonnabend in Rocco's Etabliſſement ihre Vorſtellungen
geben wird, ſchreibt die „Leipzg. Jll. Ztg.:

Wir haben ſchon e unſere Seiltänzer, Luftſpringer, Jongleurs, Kautſchuk
männer, Athleten und wie ſie noch weiter heißen, bewundert, aber immer traten ſie
doch weit zurück gegen die ähnlichen Künſtler Südaſtens und Nordafrikas, ſobald
dieſe ſich vorführten. Ja die großartigen oft ans Unglaubliche grenzenden Lei
Kungen der letztern zogen immer um ſo mehr an, weil nicht nur dieſe Künſtler als
Typen fremder Nationen ſchon an ſich großes Intereſſe erregten ſondern auch ihreKünſte den Reiz der Neuheit hatten wenigſtens ſolange ſt nicht bei uns Nach
ahmung fanden.

Gegenwartig ſind es nun japaneſiſche Künſtler welche in den europaiſchen
Städten die größte Bewunderung erregen da zumal faſt alle ihre Künſte für uns
noch etwas ganz Neues ſind und dieſe Japaneſen mit einer ungemeinen Gewandt
heit und h des Körpers ſowie mit einer Bravour welche ſie die hals
brechendſten Künſte gusführen laßt, zugleich eine ſo große Ruhe und Ausdauer ver
ne r dadurch beim Zuſchauer großes Vertrauen erweckt wird und alle Angſt

windet.
Wir beginnen in der Schilderung der Künſte mit den weniger halsbrechenden.

Zuerſt produeirt Godai ein recht unterhaltendes Spiel mit einem beſonders dazu
gefertigten Apparat und rothen Ballen und gibt dann ein hübſches Jongleurſtückchen
mit Ballen und einem Facher zum beſten wie der Fächer überhaupt eine große
Rolle be faſt allen ihren Künſten ſpielt. So z. B. auch bei dem viel beſprochenen,
reizenden Schmetterlingsſpiele, ein japaneſiſches Geſellſchaftsſpiel, das leicht zu
lernen und durch das Sinnige der Erfindung ſo allgemein anſprechend iſt. Tjo, der
es produeirt, formt zuerſt zwei Schmetterlinge einfach aus weißem Papier und t
nun dieſe durch Schwingen ſeines Fächers oder Blaſen mit dem Munde ſich frei in
der Luft bewegen, fängt ſie auf einem Blumenbouquett oder in einem Kaſten auf
läßt ſie dann wieder fllegen u. ſ. w. Bei dieſem Spiele hat man zugleich die Ge
legenheit, die Muſik der ren zu hören, welche daſſelbe begleitet. Freilich iſt
dieſe Muſtk mehr auf geräuſchvolles Geklingel als guf Harmonie berechnet. Drom
meln, Pfeifen, Glocken, Schellen übertdnen leicht ihre ſchlechten Saiteninſtrumente,
welche etwas unſerer Zitter ähnlich ſind, gewöhnllch von den Frauen geſpielt werden
und mehr ein bloſes Geklimper als eine harmoniſche Muſik hervorbringen, indem
n en dieſer Jnſtrumente in einem Schnellen der Finger gegen die vier Sai
en beſteht.

Die h jungen Brüder Torg und Taſſa führen Luftſchwingungen aus, wobei
e ſich mit dem nen Arm auf den Boden ſützen und quer in eunde ein ſcharfes
Meſſer halten. Der letztgerannte beider Bruder ſtellt ſich kopflings auf eine Py
ramide von kaum handbreſten Holzklötzen und führt allerlei Beugungen und Ver
drehungen des Körpers nach Art der Flaſchenakrobaten gus, immer dabei ein ſchar
fes Schwert guer im Munde haltend; endlich trägt er, abwechſelnd auf dem einen
oder andern Arme ſtehend, die Holzklotze einzeln ſelbſt ab, bis er mit dem Arme
nur noch auf einem ruht. Nün kan t eine junge Dame auf einem Drahtſeile
der Draht iſt mit Papler umwunden, und dieſes wird zuletzt angebrannt, indeß die
japaneſiſche Schöne ihre Künſte ruhlg fortſetzt. Hierauf führten amgikari und
Line Söhne Sadakiki und Mikik mit einem Bambusrohre ein Kun ſtück gus, das
Niemand glauben wird, der es nicht ſelbſt geſehen. Der Vater balaneirt nämlich
auf der Schulter ein 15 Fuß langes Bambusrohr; an dieſem klettert Mikiki hinauf
leicht wie unſere Knaben an einer Kletterſtange und hat er die Spitze erreicht
dann beugt ſich das ſchwankende Rohr unter ſeinem Gewicht faſt bis zur Erde hinab
ſodaß man glaubt, es müſſe ſammt dem Knaben hergbfallen; aber ruhig balaneirt
es der Vater noch immer auf ſeiner Schulter, und jetzt klettert auch Sadakiki an
ihm in die Höhe, wodurch das Gleichgewicht erzielt wird und nun beide daran

Wagen der im Trab über gefrorenen Boden

mancherlei halsbrechende Künſte ausführen können. Ob man hier mehr die Gewandt
heit und Bravour der beiden Knaben oder die fabelhafte Ruhe, Ausdauer, Kraft
und Geſchicklichkeit im Balanciren welche der Vater zeigt bewundern ſoll man
weiß es nicht. Daſſelbe gilt auch von folgenden Kunſten: Ein anderer Kunſtler,
Haroſan, legt ſich auf den Rücken ſtreckt die Füße in die Höhe und trägt dann
das eine Mal einen großen Blumenkorb auf den Fußſohlen, in welchem ein großer
Triangel, aus Leitern geformt, ſteht, an dem dann der kleine, kaum ſieben Jahre
alte Little Tomy, ein wahres Wunder der Gewandtheit und Ruhe ſeine Künſte
als Kautſchukmann ausführt. Das andere Mal balaneirt Haroſan eine wohl 30
Fuß lange ſtarke Holzleiter auf den Füßen, an welcher der kleine famoſe Little
Tomy, abwechſelnd zwiſchen den Sproſſen hindurchkriechend, hinaufkl ttert, bis er
die oberſte Sproſſe in ſchwindelnder Höhe erſtiegen, auf der er dann die ſchwierig
ſten Stellungen und Lagen annimmt, ja! zuletzt legt er ſich ſogar mit dem Bauche
auf die Spitze der einen Leiterſtange, und mit Armen und Beinen rudrnd, ſchwimmt
er nun gleichſam in der Luft, nur von der Leiterſtange geſtützt. Das Non plus
ultra iſt gber unſtreitig das drltte Kunſtſtück, das ſie ausführen Haroſan balaneirt
auf den Füßen einen großen Bottich, wirft ihn dann in die Höhe und fängt ihn
wieder an jedoch ſo daß die Oeffnung nach der Seite hin gerichtet iſt bringt
dann allmählig fünf und mehr kleine Bade
tich ſo übereinander, daß ſie eine Saule bilden, auf welcher der Bottich ruht, und
nun klettert der kleine Little Tomy mit größter Ruhe und Vorſicht hinguf in den
Bokttich und aus dieſem heraus guf deſſen obern Randtheil, auf dem er nun wieder
ine Künſte ausführt. Dann beginnt er den noch viel ſchwierigeren Rückweg in
den Bottich, und kaum iſt er in demſelben wieder argelangt, ſo wirft Haroſan
plötzlich durch einen Ruck die Badewannen fort und fangt den Bottich ſo auf, daß
dieſer mit ſeinem Boden auf ſeinen Fußſohlen ruht, wirbelt ihn ſammt Little Lomy
im Kreiſe herum, wirft erſteren in die Höhe, fängt dann den herausfliegenden Kna
ben mit den Füßen auf und wirbelt nun dieſen ebenſo wie vorher den Bottich,
herum. Ein nicht minder ſtaunenerregendes Kunſſtück iſt endlich folgendes An
einer langen Leiter iſt oben eine kleinere ſo quer befeſtigt, daß beide einen rechten

die ſenkrecht herabhaängt.
Füßen ſo ſchlief balancirt, daß die obere Leiter wagerechte Richtung erhält führt
ein zwelter Kunſtler ſeine hagrſtraubenden Künſte an der kleinſten, ſenkrechten Leiter
gus. Wie ſchwierig es iſt, das Ganze zu balaneiren wird der Leſer ſich leicht
denken können.

Badetwwannen zwiſchen die Fuße und den Bot

Daß ſo außerordentliche Künſte wie wir ſoeben ſchilderten, in Europg das

größte n er en rn Wvorauszuſehen iſt, da erall, wohin dieſe Künſtler in Europg kommen werden, ſieauf den Zuſpruch von Tauſenden rechnen können. An
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,

Am 17. November.
Beodachtungszeit. Barometer.ter Temperatur Allgem.Stunde Ort Par, Lin. Reaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mege. Königsberg 334,8 0,7 W. ſtark bedeckt, Echnee.
6 Berlin 336,0 2,7 NW., aäßig. ganz ded geſt.

Mitt. etw. Rg.Torgau 334 3 2,2 W. lebhaft. bedeckt, NebelHaparanda (in
Schweden) 335 3 0,8 ſchwach. heiter

kann wohl kaum in Verwunderung ſetzen und

maunde n, Ber in.Winkel bilden am andern Ende der letztern iſt wieder eine noch kle'nere befeſtigt, ck O eIndeß nun der eine Künſtler die große Le ter guf e

4 500 4 e G. do. v. 1852, 1856 v. 500 a 4 91 G.,

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſtteſ
Wuftoruck 435,29 Dar. L. 336,03 Par. L. Jes, o Par. 536/21 Par.
Kantdruce 2517 Jar. E. 2 ar. Z. 1,61 ar. L 227 Pur
R. Feuchtigkeit 73 yCt. 100 yCt. 79 pCt. 84 7Ct,
kuftwaärme G. m. 455 G. m. S. m. in

Marktberichte.
Magdeburg, den 17. November. Weißen Roggen Chevg

Landgerſte 54 yr. Scheffel 70 eTralles, loco ohne Faß do
Weizen 2 12 bis 2 22
Werte 1 22 bis 2 7Rüböl pr. Ctr. 11 Leindl pr. Ctr. 15

Pfd. nalität bunt voln. 72 S bez. pr. Nov. 63 Br., Novp./ Dec. 62 e 2
Mai 62 bez. Roggen loco 5456 pr. 2000 Pfd. nach Qualität bez

be u. Sr. o G. April Mai 167 e bez. Mal Juni 16

pr. Dec. Jan. 10
Leinöl, 1 Etr., loco

Mohnöl, 1 Spiritus 8000 Tralles locb:G Dralles

Bonds de 1882 109 Bonds de
wolle 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. November
6 Fuß 7 Soll am 18. November Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg paſſirten beladenen Kahne.

„Aufwaärts: Am 13. November. A. Schuitzendobel Guano, v. Hamburg n.
Halle. H. Korn, desgl. Fr. Günther Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
J Baune, Schwefel, v. Hamburg n. Außig. D. Zander, desgl. C. Maul
Er Hüter/ v. Hamburg n. Halle. G. Heinrich, Schwefel, v. Hamburg nach
Schönebeck. H. Becker Schwefel, o. Hamburg u. Halle. J. Bruck, Schwe
fel, v. Hamburg n. Schönebeck. Chr. Heckr, Güter, v. Hampurg n. Halle
Am 14. November. E. Arnold, 2, Kahne, Gut,r, v. Magdeburg n. Halle. G.
Clemens, Nutzholzer, v. Spandau n. Buckau.

C. Müller, Gerſte, v. Cönnern nachNiederwärts: Am 13. November.
Hamburg. J Keuk, 2 Kähne, Cichorienrinde v. Buckgu n. Mecklenburg.
Am 14. November. R. Budach, Ka ſſa z. v. Schönebeck n. Hamburg. G. Hoff
mann, desgl. R. Micthe, desgl. C. Schmerbitz, Porzellgnerde, v. Salz

Am 15. November. E. Tonne, chemiſche Fabrikate von

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 17. Novembee. Die Fonds und Actienbörſe war in

Folge der auten fremden beſonders Pariſer und Wiener Notirungen auf ſoekulg
tivem Gebiet ſehr ang regt und belebt; namentlich erfreuten ſich Franzoſen einer
ſehr beträchttichen St igerung und großer Lebhaftigkeit auch Lombarden und Cre
dit waren höher und eben ſo wie Tadacks Obligationen und Jtaltener in guten

Verkehr. Jmatter. Jnlä diſche Fods waren feſt 49 proz. Anleihe ebenſo Stgatsſchuld
ſcheine beſſer Pfard und Rentenbrief, auch feſt aber ſtille. Deutſche Fonds gut
behaurtet, bayriſche und badiſche Prämien Anleihe ziemiſch animiet,
Fords feſt, aber leblos, nur in Ligquidations Pig dbriefen wurde mehr gehandelt.
Oeſterreich. waren feſt, zum Theil ſogar bettächtlich höher. Finnen S be
zahlt. Jn ändiſche Prioritäten, ſo wie fremde waren im Ganzen wohl feſt
gher nicht de br in Rudolfsbahn und in KurgkKiew ging ziemlich viel um von
CharkowAſowſchen waren Thal rſtücke 79 Brief Pfg dſtücke 78 Geid. Wech
ſel waren begelrt, ab r wenig beiebt. Disconto 3 000

Leipziger Börſe vom 17. Novbr. Königl. ſachſ. Staatspapiere v. 1830
u. 500 2 3 0 85 P. do. v. 1855 v. 100 a 3 77 G. d e n
g w62 w. 560 e dw v. 1866 1888 5. 500 Se
do. à 100 4 92 G., 500 3 100 G. 100 à 5 106

Eiſen bahnen waren nur ſchwach belebt; Mainzer höher, Coſeler dagegen
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Tones Sonrf Berliner Konds ungurſe. 7 u e G gie e ne ne Brief T el e on Der ter rats Anleihe v. 185 Sto Brief e enbar. do, von 1854 on c 103 e e ehe von Brief. Geld. Pfa v Rovemoer I
wer ſen Anlelh 82 fandpriefe.a P n r e n e n e nJ 41 4 e r un eum 8n n e a h a de ſie e nvon 186t uldverſch ußiſche 769do, von 1867 e 94 Oder reibungen s e ez M do von 1850 u. 85 T d Se u l S u s h 091n e 7 Ponſteeſe n W er4 v. S 75 R ro von 1868 872 Schuldverſ e Be ſche e h g. Kur und e87 Berl. K. reibung der 85 Pommerſche We 4 S 91s Kaufmannſchaftis 101 Sch h 2 Bech Die ſeledrichsd'or oid Silber un lLit. e 38r er ee u S e e n d e l en Weiſer vohteten Sie 4 G dergſer e 27 StargardPoſe Z S o

c n deine Thee n. ſngarſſh. Fen o G Fremde kleine n tig h do. im e a hv. De gert e Heſtert, Banknoten do. s BFutter S n e h e War e e ren e J u. gut Eiſenbahn et ba Ruſſiſche Banknoten arſchauBromber le S s S
Leintt e e ar Sekte Div.66.ſDiv.67.3f. n e b S o eS 0 e Sn n 9 2 29 bz antehtee vom e zember s g 3 kl. 60 Bvikerdn 9 5 e Zf,S h v rkiſche e 42 6 m bz Hanne e 2 l. Don 1427 br tin Anhalt e 8 7 4 3 bz e 300 Mk. 8 Da 21 1a2 zn la es e le n e 2 Man 2 161d d un t geiönine e e W h Wanne e h wert einell g. e eder e d d etw d v d e z Jenit on bea J ſche Weſra e s be e M. Wo w. o t 5 Sorn 4862 re Den au e weldnls drei d 5 130 elpäis l. 2 onat 3 66.eferung e e u e s do. 100 Thlr. 8 Monat 56: seſtrigen er e 5 e Peletabüeg e Thlr. 2 Den G SWeixer, Chl erberg Wijh h e s 126 be Wearß u e Se S e

e e n ene 4 b B r ee e e en e d Anhgt Be a Creditbant e old! s Tate e ePov. u do. Stan 108 b Berliner Caſſ ſche Landesbank Div. 66.Div.67. 3f bz

ne EarlLudwi e 75 S Dre en VereinSt e ShranGuben gsBahn o 5 90 B Braunſch i riſchat e 9 a 87 S
egshafenB B 0v ch er 10r, v u etw b Du clocbi 468 B. ahh— ehhm prioritäts d 66 bz er e 8 n 3 G

Br. 5 eW ahnen Stamm per u Erehſthant r 1027. Poſt be eeudwigehafer e e e n e eudwigs 4 z s 5Weizen In e hafen o 90 z s 2 120 BBaned e er Hammer z s 138 d en gen 721 20 z u Gn Markſſche 4 1 e e t e 6a e Zwelgb e nigsbe v bs loeh Hherheſſiſche gbahn 4 4 88 B rger Privatb 51 /4 112 Bhen ehe e W e et e2 s8 volle ank s oatlan Oferre ſchiſche Fr e 132 i h 2 e Melegtran t z 5 108 bzh h e Satte en 171 be n e ee ne 2 v 5 n e oerpegel e Naſe e ar Stamm Prior. 71 n n zen e 5 Sia dos

do. 5 itter m 5W ſche Stamm Prior l s u G i ne Bau 5 t 97 8 b
e h r 325 b u G eng nHegel hin n en pnern 7 i 8 Keſege HypothekenBerficherung s e Gebahn l bz Sach S e n zer 0. Ruſſiſche Bahn 4 Bank (60 r le 107 Br hört e 226 b 8 cher Bank Verrt Znierime Sch.) 69 4 sund ausländiſche c J s 62 z u G W Bann e 117 BAnthenſdiſel Fr Prioritaten S See r een u. G CoſelOderb F tet Gab/Sefelſch zuſeſan u u DuMul ahenWafricht m. 88 bz S erg (Wilhsb.) an 5 1661. etw bz u Gnach do. I. S 4 757 G do v Sex. I. u. U. 4 R etw bz u Ste a See er 80, b n. u uſſſche Wogen Z.le g. Märk. conv. J. s 179 B Baliz. C Ea v. Em. a a RyaſanKozlow 5 867 b6 do. I. u. S. Ah e e rlLudwigsBah d e re 8225e Ser. v. Stgat II. S. 927 bz u G embergCzernowitzer n. 5 83 8 do. K. ziow Woroneſch s o bz u B

do ar. Magdeburg Halberſtaäd 65 v 7 do. ursk- Kiew 5 etw bz u BIV. S do. Lt. d bz u G do. de m a 7 bz u B vo 5 bzHoff do. v. r u v u G r Wittenb. Shgune o dz u G Schleswigſche Senpeeee b 79 3
So Se ehe ung Prlorichte r SlargardPoſen fenbahnend 214 t 3on Baſeorfſeldete e et e d r Se ndo. Do do. II. Serie be e eonvy. I. u. I é 86 bz U. S. e Emiſſion a T

do. rkmund See e g do. conv. l. Se er. chnvertict.d ordee Serie e do. e e d. re See Sm beleaihe e et e e in e. o ea c n e e Warſchau Teechroler1/, B. e sten e r T. 333 be u S J Tit. C. u. D. 77 b Ausländiſche Fonds f. e ba kl. 79 B
n n u eme 100 a G 5 e 5 z u G n e Stmr n a G G an o1 räm.Anl. o6e Bu. B. 4 S. Lit. E. 91 G Oeſterreich v. 1867 4 11100n Sultan n a el icſch Feabſſch 01 B 5 e s don z 9ndeit. d nen n Heer do. neue v. Looſe von 18 s 55 bl e n d e e 3e en We e n e b do. n n h uitWech e e V e vo n o t v81000 in m S i Segen e Zule 8 en vd a T heiniſche 5 9 A s bz u Ge II. enſten a d r S so b Engliſche eG do. 5 o S do. Kl. Emiſſio garantirt S do. 35, Anlelhe e Gr e Sgriſſon do de v. S vor b de de v. 1862 5 Bh 82, B Rhein Na Bah taat gar a 96 S v de v. 1864( Holl. St 5 6 z u Gd Saiten 92 b u S h e t en An h den d das do. EEngl.St.) s9 BDu Emſten KuhrhrtCrefeldgr Sie n u d e e e i etw S82 S do r. Gladbach a z u G Prim do. CEEngl. St. 5 875d Ser. J W e v. 1864 re l e 5 Anleide 5 115. eerit. 6 Anleid 5 l be p. 186 zu G u. balen h n d be ab



Dekaunkmachungen.
Auction.

Montag den 23. November Er. u.
folg. Tage, von Nachmittags I Uhr
ab, verſteigere ich im Auctionslokale des
Königl. Kreisgerichts hier: verſch. Mö
vel, Federbetten, Kleidungsſtücke, Wirthſchafts
Geräth; ferner neue Stühle und Tiſche von
Korbgeflecht, ſowie 1 Wagen mit 4“ Rädern,
1 Schlitten u. dgl.

W. Elſte, gerichtl. AuctionsCommiſſar.

Auction.
Montag den 23. Novbr. Mittags 1 Uhr ſol

len auf dem Grundboden der Gemeindekaſſe bei
Pritſchöna eirca 150 Schock Bandſtäbe meiſt
bietend verſteigert werden.

Der Orts- Vorſtand.

Die alte Feuerſpritze der Gemeinden
Kütten und Drobitz ſoll am 25. November
Mittags 1 Uhr in der Schenke zu Kütten
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. Die Ortsbehörden
von Kütten und Drobitz.

Holz Auction.
Mittwoch den 25. Novbr. c. von 10 Uhr an

ſollen bei dem Unterzeichneten circa 100 Stück
Rüſtern und Eſchen, „größtentheils Nutzholz
meiſtbietend unter den vor dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Eismannsdorf, den 15. Novbr. 1868.
F. Brandt.

Fette Schweine Auction.
Künftigen Montag den 23. Novbr. o. Nach

mittags von 2 Uhr an, ſollen in dem Gehöfte
des Herrn Amtmann Otto hier circa 22 St.
fette einjährige Schweine meiſtbietend im Ein
zelnen verkauft werden. Dieſelben haben ein
Gewicht von ohngefähr 300 bis 340 Pfund.

Weißenfels, am 16. Novbr. 1868.
Lorenz,

AuctionsCommiſſair.

Gaſthofs-Verkauf.
Einen nahrhaften Gaſthof in einer lebhaften

Gegend an 2 Wegen, wo viel Fuhrwerk geht,
beſtehend aus 9 Stuben, 5 Kammern, 3 Kü-
chen, 2 Kellern, Stallung zu 24 Pferden, einer
überbauten Kegelbahn mit Garten, eirca 3
Morgen Feld und Wieſe, welche noch 30
trägt desgleichen in demſelben Gehöſt noch ein
Haus mit 4 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen,
Keller und Stallung, 60 Pacht tragend,
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen.

Karl Renz, Gaſtwirth in Raßnitz
bei Schkeuditz

T Materialiſt, zum 1. Januar,1 Commis, 100 ſchen un en
Station,

1 B te bis 100 cautionsfähig, für
ein gut rentirendes en

desglei tionsfähig, fü1 Kaſſtrer esgleichen, cautionsfähig, für
ein kleineres Unternehmen,

1Stadtreiſender u be anlung, der täglich 2
bis 3 reine Einnahme hat,

1 Wirthſchafterin nen Herrn, 60
Gehalt und freie Station, nebſt Geſchenken,

1 Verwalter er enchen ein Hoſverwalter
zum 1. December,

1 Hauslehrer eStation, für 2 Kinder,
ſofort oder zu Neujahr,

iſt,1 Erzieherin, die auch muſikaliſch

zu Neujahr,

Reujahr, und 2 andere Kellner,
6 r3 Gärtner,

Güter,
werden geſucht durch E. Lüttgen,
mann in Magdeburg, Kameelsſtr. 2.

für einen einzel

für 3 Kinder, Mädchen,

1Oberkellner, n et v
1 verheiratheter und 2 un
verheirathete, auf größere

Kauf

Literatur.“
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet.

gaben für den Verein werden Becken ausgeſtellt ſein.

Zum Beſten des Guſtav Adolf Vereins.
Donnerstag den 19. November, Abends 6 Uhr im Saale der Volksſchule

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Haym: „Proteſtantismus und Katholicismüs in der deutſchen

Zur Aufnahme von Freiwilligen Liebes-
Der Vorstand.

Ausverkauf!
Nach beendeter Jnventur habe ich eine Partie Lüſter, halbwollene Kleider

ſtoffe und echtfarbige Jaconnets zum Ausverkauf geſtellt. Um ſchnell zu räu
men, ſind Preiſe äußerſt billig berechnet, ſchon Berl. Elle von 3 an.

A. S.große Ulrichsſtraße Nr. 6.
T

Zu der
15; ten

empfiehlt der

richten an

Deckmantel
Looſen zu verwechſeln!

t

e ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung

eng

el
von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten

Frankfurter Lotterie
mit 26,000 Looſen,

worunter I,000 Preiſe, II Prämien u. 7600 Freilooſe,
3 Gewinne ev. ſl. 200,000, 2mal 100,000,50,000, 25,000, 20,000, 15,0900, 12,000, 10,000 2e.

Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe am 9. und 10. December.
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel à 26 Sgr.

gegen Franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis Gewinnaus
v wird zugeſichert, und beliebe man gefall. Aufträge zu

ort Levg,, Haupt-Collecteur in Frankfurt a. M.
Um Mißverſtändniſſen vorzubengen, bitte ich meine Looſe nicht mit den, unter dem
der Frankfurter Looſe offerirten, in der königl. Monarchie verbotenen Hamburger e.

e

14
5

Die vierte Auction von Ia Räöe wird abgehalten
am 28. November d.

auf dem Rittergute Kl. ZJarnow bei Greifenhagen, Zum Verkauf kommen:

39 Stück Nambouillets-Böcke,
Böcke zweiter Kreuzung,
SouthdownsBöcke zweiter Kreuzung.

Halteplatz Eiſenbahnſtation Tant ow, Berlin -Stettiner Bahn.
Tantow. Das Hötel Jahnke in Greifenhagen gewährt vortreffliche Aufnahme denen, die
nicht ſogleich nach Zarn ow fahren. Die Pocken ſind den Böcken geimpft.

A. Zerolcdi, RNittergutsbeſitzer.

J. Mittags 12 Uhr

Der Courierzug hält nicht in

Den Herren Oekonomen und Zuckerfabrikanten
empfehle ich zum Getreideschütten gute trockene Bodenräume und Zur Lagerung von
Rohzucker eto, etc. trockene Niederlagsräume unter billigster Berechnung in der nahe
am Bahnhofe belegenen früher Gärtnerschen Wagenfabrik.

M. Fimmer mann. Fcrtte u.
V Hausverkauf.
Ein zu Weißenfels mitten in der Jüden-

ſtraße gelegenes, im beſten Zuſtand ſich befindli
ches 2ſtöckiges Wohnhaus mit 5 heizbaren Stu
ben, Küche, Keller, Hofraum und Seitenge
bäude, ſowie Verkaufsladen, worin ſeit Jahren
ein Herrengarderobe Geſchäft betrieben wird iſt
reränderungshalber zu verkaufen.

Frigt den 4. Novbr. 1868.
Fritzſche, Jüdenſtraße Nr. 220.

2000, 1300, 1000, 500 und 400 ausge

Annonee.
Krankheitshalber ſoll in einer Provinzialſtadt

Preußens ein flottes Material, mit Spirituo
ſenhandel verbundenes Geſchäft unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen verpachtet werden. Ueber
gabe kann ſofort erfolgen. Alles Nähere auf
portofreie Anfragen zu erfahren beim
Commiſſtionair Carl Schöne in Zörbig

Jch bin willens, meinen allhier belegenen
Gaſthof mit Kaufladen, 4 Magd. Morg. ſehr
gutem Acker, alles im beſten Zuſtande, ſehr gu
ter Nahrung, Fa milienverhältniſſe halber zu
verkaufen und habe hierzu Termin

Donnerstag den 26. d. M.
Vormittags 10 Uhr

hier an Ort und Stelle anberaumt. Kauflieb-
haber können jedoch mit mir oder dem Commiſ
ſionär G. Töpel zu Stumsdorf vorher in

Unterhandlung treten.
Lebendorf, den 16. Novbr. 1868.

W. Freyer,
Gaſtwirth und Schmiedemeiſter.

t

ß

HausVerkauf.Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein
Wohnhaus nebſt Zubehör und Kabel aus freier
Hand billig zu verkaufen. Käufer können mit
mir täglich in Unterhandlung treten und kann
daſſelbe ſofort übernommen werden.

Carl Weiland in Mitteledlau.
Eine 2 Stunden von Halle neuerbauete

Bockwindmühle mit 2 CylinderMahlgängen
und einem Spitzgang, mit 2 franzöſiſchen und
2 Krahwinkelſteinen, nebſt Wohnhaus, Scheune,
Stallung und einem Garten, iſt zu verkaufen.
Das Nahere beim Reſtaurateur Hrn. Ködderitz
in Halle, gr. Klausſtraße 30.

1559. Frankfurter Stadtlotterie,
Looſe 1. Klaſſe, Ziehung 9. u. 10. Decbr. a. c.

a z 3. 15. a 1 22.26 H ſowie für alle ſechs Klaſſen a
51. 13 n ſind direct gegen Einſendung der

Einlage oder Poſtnachnahme zu beziehen durch
J. Ia. Hauptoeollecteur,

Frankfurt a/ I.
Pläne u. Liſten gratis. Jede zu wün

Auskunft wird gegen Portovergütung
ertheilt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Elegantes Feſtgeſchenk.
In allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Kleine Weltvon Emil Edel. n
2. Aufl. Elegant gebd. Preis 1 Thlr.

t e gemüthstiefe und formſchöne Gedichte
nicht für die Kinderwelt, aber nach Motiven aus de
ſelben die als Feſtgeſchenk auch durch die Sle
ganz der Ausſtattung ſich empf. hlen.

(Verlag der r n ber g'ſchen Buchhandlung
in Hildesheim.)
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Jtalien.
Der Fall des ſpaniſchen Thrones hat die bourboniſche Partei in

gtalien viel tiefer, als jede andere vorherige Niederlage getroffen. Von
un an erhalten die Bourbonen kein Geld mehr aus Madrid. Da ſie
nichts mehr erhalten ſo tritt ihre eigene Armuth zu Tage und ihr
Ruth ſchwindet im ſelben Verhältniß, wie jene ſteigt. Der Graf Tra

Vermiſchtes.
Das „Mil. Wochenbl.“ bringt in ſeiner neueſten Nummer

einen intereſſanten mit E. J. bezeichneten Artikel über „Eine Ver
peſſrung des Kompaſſes.“ Es heißt da: Der Hauptmann der
ſhwediſchen Scheeren Artillerie, Th. A. Arwidsſon, hat ſich im Verein
mit dem Jnſtrumentenmacher C. W. Lyth in Stockholm mit der Ver-

gweſen, die Unruhe und die Hin und Herſchwingungen des Kom
zaſes, die durch die ſchweren Schwankungen des Schiffes bei hohem
Seegange und Sturm hervorgerufen werden, zu heben und zu beſei
gen. Dieſes iſt obgedachten Herren vollkommen gelungen, ſo daß
de Schwingungen der Kompaßſcheibe ſo bedeutend reducirt worden
ſid, wie man es nur immer zum praktiſchen Gebrauch auf dem
Meere wünſchen mag. Vor einigen Tagen waren Fachmänner in den
Verwaltungszimmern des Marine Miniſterium zu Stockholm verſam
melt, um dem Experimente beizuwohnen, da dieſe Erfindung bei Kriegs
ſchiffen von großer Wichtigkeit zu ſein ſcheint. Hauptmann Arwidsſon
hat nämlich angenommen, daß, wenn man einer Kompaßſcheibe, auf
re Nadel gehängt, Kupfer nähert, dieſes Metall auf die Bewegungen
der Scheibe eine beruhigende Einwirkung haben werde. Um nun
praktiſch das Reſultat, zu dem er auf dieſe Weiſe gekommen iſt, dar
zuthun, zeigte er die beſte Art eines Steuer Kompaſſes, zu dem er
einen breiten loſen Kupferring hatte anfertigen laſſen, welcher in der
Oberkante des Kompaßkaſtens die Kompaßſcheibe ſo nahe als möglich
ümſchloß, gerade ſo viel Raum laſſend, daß die Scheibe ſich unbe
hindert bewegen konnte. Zuerſt nahm er den Kupferring ab und gab
mit einem magnetiſchen Meſſer der Kompaßſcheibe eine Deflexion von

99 Graden, wodurch er einen ſo großen Ruck hervorbrachte, wie er
unmöglich während der gewaltigſten Schwingung unter einem Sturm
vorkommen kann. Dieſe Hin und Herſchwenkungen, welche dadurch
entſtanden, wurden mit einer Secundenuhr controlirt. Es zeigte ſich,
daß von dem Augenblicke, wo die Scheibe in Schwingung geſetzt
wurde, bis zu dem Momente, wo ſie wieder in Ruhe kam, die Scheibe

43 Oscillationen während einer Zeit von 407 Secunden gemacht hatte.
Darauf ſetzte er den Kupferring auf und machte nun dieſelben Mani
pulationen, wie vorhin erwähnt. Der Ring hatte dann die beruhigende
Einwirkung auf die Scheibe, daß dieſelbe nur die Zeit von 48 Secunden
gebrauchte, um mit 5 Oscillationen in Ruhe zu kommen. Dieſe wich
tige Erfindung wird ſicherlich die Veranlaſſung herbeiführen daß
künftig keine anderen See Kompaſſe, als ſolche, die mit ſolchem Kupfer
ring verſehen und ſo conſtruirt ſind, wie derjenige, womit man
n ut Experiment anſtellte, mehr in Anwendung kommen
werden.

Jn Stettin iſt am 14. November früh der große Stern-
ſchnuppenfall des bekannten Novemberſchauers von G. v. Boguslawski
beobachtet worden. Am Abend zuvor zwiſchen 9 und 11 Uhr war der
Himmel völlig heiter und ſternklar geweſen, aber nur einige wenige
Sternſchnuppen hatten ſich gezeigt. Von 11--5 Uhr bedeckte dichtes
Schleiergewölk den Himmel; um 5 Uhr Morgens aber überraſchten
den Beobachter plötzlich einige ſich in kurzen Pauſen wiederholende
blitzartige Erleuchtungen der Wolkendecke; immer kürzer wurden die
Pauſen und oft gleichzeitig an verſchiedenen Punkten des Firmamentes
ſah v. Boguslawski, der darüber in der „Neuen Stettiner Ztg. be
richtet, dieſe Lichtererſcheinungen, welche von nichts Anderem herrühr
ten, als von den über den Wolken dahinziehenden leuchtenden Meteoren,
den integrirenden Beſtandtheilen des Schwarmes von Weltkörperchen,
den wir ſeit den glänzenden Erſcheinungen im November 1799 in
Südamerika, 1833 und 1834 in Nordamerika, 1866 in Europa und
1867 in Nordamerika als das berühmte ſog. Humboldtſche November
L hänomen der Sternſchnuppen kennen gelernt haben, und welcher nach

en Unterſuchungen von Newton, Le Verrier, Schiaparelli, Adams
und Anderen als identiſch mit dem erſten Kometen des Jahres 1866
in einer Zeit von 33/, Jahren ſeine Bahn um die Sonne vollendet
und bei ſeiner jedesmaligen Wiederkehr zur Sonne nach 33 Jahren
eine Anzahl von kleinen Körperchen laängs ſeiner Bahn ausgeſtreut hat.

Die Erde durchſchneidet dieſe Bahn zur Zeit des 13. November und
ſieht ihrerſeits dieſe Maſſen an ſich, ſo daß wir den Anblick von fal

unſerer Atmoſphäre erſt zum Leuchten und Glühen gelangen.

beſſrung bei der Fabrikation des wichtigſten SeeJnſtruments, des
Kompaſſes, beſchäftigt. Wie bekannt, iſt es bisher ein ſchweres Problem trifft.

enden Sternſchnuppen und Feuerkugeln haben, welche im Bereiche Sſnann J
In der

Zeit von 5—6 Uhr zählte v. Boguslawski weit über 50 ſolcher Licht

zweite Brilage zu 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 19. November 1868.

blitze, von denen einige über eine Secunde anhielten. Fünf dieſer
Meteore durchbrachen den Wolkenſchleier und 3 von dieſen erleuchteten
auf magiſche Weiſe die noch dunkle Erde, die eine dunkelroth, die
zweite blaugrün, die dritte hellgelb, faſt weiß ihr ſcheinbarer Durch
meſſer war doppelt ſo groß wie der des Jupiter und der Venus. Be
ſonders prächtig war ein hellblauer Lichbtlitz über den Wolken, s Uhr
56 Min. welcher 3 Secunden dauerte und ein prachtvolles Licht ver
breitete. Die Richtungen dieſer unter den Wolken geſehenen Feuer
kugeln wieſen ſämmtlich auf den Hauptausſtrahlungspunkt der November
Sternſchnuppen hin, auf Leonis. Gegen 7 Uhr wurde die Wolken
decke dichter und das Tageslicht heller. Hoffentlich wird die wunder
volle Pracht dieſes Phänomens an anderen Orten unter günſtigeren
Umſtänden geſehen und beobachtet worden ſein. Nach der großen
Zahl von hellleuchtenden Meteoren iſt zu ſchließen daß bei klarem
Himmel die Geſammtzahl der bei der Erde am 14. November von

7 Uhr vorübergezogenen Sternſchnuppen nach Tauſenden zu
ſchätzen ſei.

Wien, d. 15. Novbr. Heinrich Laube iſt geſtern von hier
nach Leipzig abgereiſt. Jn den letzten Tagen ſeines hieſigen Aufent
haltes war das „Hotel Wandl“, in dem er wohnte, von ſeinen zahl
reichen Freunden förmlich belagert. Alle Ovationen hatte er abgelehnt
und nur ein Feſtmahl angenommen, welches die „Neue Freie Preſſe
ihrem ſcheidenden Mitarbeiter und deſſen in Wien allgemein verehrten
Gattin gab. Es iſt ein Zufall, daß in dem Augenblicke, da Laube
für immer Wien verläßt, ſein Buch über das Burgtheater hier ein

Man erhält darin zum erſten Male eine vollſtändige, beglau-
bigte Darſtellung über Laube's Entlaſſung. Es erhellt daraus daß
Laube, deſſen hohe Verdienſte um das Burgtheater ſelbſt von ſeinen
Gegnern anerkannt werden, wirklich aus ernſten und politiſchen Urſa
chen verdrängt wurde. Die Jntrigue hat in den hochariſtokratiſchen
Kreiſen ihren Sitz. Der Oberſt Hofmeiſter Fürſt Hohenlohe äußerte ſich
„Es mußte ein Ende gemacht werden damit, daß der artiſtiſche Oi
rektor das Burgtheater zu liberalen politiſchen Stücken mißbrauchte,
wie „Statthalter von Bengalen“ und „Aus der Geſellſchaft“. Laube,
dem dieſes, allerdings ſchwerlich für die Oeffentlichkeit beſtimmte geflü
gelte Wort durch einen Ohrenzeugen berichtet ward, ſetzt hinzu: „Dieſe
Aeußerung war erſichtlich ernſt gemeint; Baron Münch hatte mir
ſchon, als ich noch im Amte war, offiziel aufgetragen, jene Stücke
vom Repertoire auszuſchließen.“ Da Freiherr v. Münch hartnäckig
darauf beſtand daß Laube auf alle Vollmachten verzichten ſollte die
ihm als artiſtiſchen- Direktor des Burgtheaters zuſtanden, nämlich: die
Wahl der Stücke, die Beſtimmung des Repertoires, die Beſetzung der
Rollen und die Befugniß zu einjährigen Engagements, ſo konnte Laube
nicht mit Ehren auf einem Poſten bleiben, von dem er ſehr ungern
ſchied, und nicht ihn trifft der Vorwurf der „Schroffheit“. Frau Laube
iſt die ſechste Dame in Oeſterreich, die das goldene Verdienſtkreuz er
halten hat. Sie hat am Donnerstage noch Sr. Majeſtät für die em
pfangene Auszeichnung gedankt, und der Kaiſer ſagte ihr, er habe ſich
gefreut, ihr ein Andenken an Oeſterreich geben zu können. Laube geht
nach achtzehnjähriger Function auf ſeinem Poſten ohne Orden fort.
Voin Auslande wurden ihm drei Orden verliehen, doch iſt er nie um
die Erlaubniß zum Tragen der Decorationen eingekommen. Als No
vität nimmt er zu ſeinem Debüt eine eigene Arbeit von hier mit. Eine
Arbeit, auf deren theatraliſchen Erfolg man ſehr geſpannt ſein darf,
denn Laube hat da nichts Geringeres verſucht, als einen „Demetrius“
nach den Schiller'ſchen Fragmenten herzuſtellen. Noch beim Scheiden
hatten ſich die Freunde und Verehrer der Scheidenden ſehr zahlreich ein
gefunden und unter einem lauten „Laube hoch!“ verließen dieſe tiefbe
wegt eine Stadt, deren anziehendſten geiſtigen Mittelpunkt ſie lange
Jahre gebildet hatten.

Vor einigen Wochen ſpielte auf der Jnſel Haiti eine Schau
ſpielertruppe, welche lediglich aus Negern beſtand, das Shakeſpeare ſche
Trauerſpiel „Othello“. Der ſchwarze Darſteller Othello's kam auf die
Jdee, ſich die außerordentliche Wirkſamkeit ſeiner Rolle dadurch zu
ſichern, daß er „den Mohr von Venedig“ als Weißen darſtellte. Jm
Grunde iſt dies vielleicht nur eine logiſche Auslegung der Shakeſpeare
ſchen Jntention, welche dem glühend liebenden und glühend haſſenden
Mann etwas Tropiſches geben wollte, was für die Mohren der Mohr
eben nicht iſt und in dieſem Falle ſeine Schuldigkeit nicht gethan haben
würde. Der weiße ſchwarze Mann ließ es ſich nicht verdrießen, das
Geſicht mit einer Gypslöſung gänzlich zu überſtreichen und auch dem
Haupthaar eine Perrücke weißer Farbe überzuſetzen. Auch täuſchte ſich
der Mann von Haiti nicht. Die Wirkung war ganz außerordentlich.
Ein neuer Beweis von der wunderlichen Natur einer aus Antipoden
beſtehenden Welt, in welcher Alles von den Anſchauungen abhängt.

Seit einem Jahre hat Jtalien aus dem Verkauf von Kir
chengütern 69 Mill. Fres. (10 Mill. Thlr.) gelöſt.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 46) meldetJm Bezirk der Telegraphen Direction zu Halle g. d. S. ſind: die OberTele
graphiſten Mahlo in Halle und Schulmeyer in Cöthen zu TelegraphenSecre
kairen ernannt und der Boten Anwarter Küſter in Halle bei der Telegraphen
Station daſelbſt als Telegraphen Bote angeſtellt worden. Die Verwaltung der
Telegraphen Station zu Weißenfels iſt dem von Halle dorthin verſetzten Ober
Telegraphiſten Stange, zu Auma dem Schriftfuührer Funck, zu Duben dem

zu Kahla dem Hülfscopiſten Longolius ſan., zu Sriptis den
Schriftführer Becher und zu Zeulenroda dem Gerichts SportelKaſſtrer Anton
daſelbſt übertragen worden. Der Ober Telegraphiſt Mittwoch zu Halle iſt geſtor
hen. Der KrelsgerichtsRath G öſen in Minden iſt zum Rath bei dem Appel



lationsgericht in Naumburg und der Kreisgerichtsrath Hertwig in Muühlhauſen
zum des Kreisgerichts in Liebenwerda ernannt. Dem Kreisgerichtsrath
Bech in Zeitz iſt der rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem
Abzeichen für 50)ährige Dienſte verliehen. Dem Gerichts Aſſeſſor Rapmund iſt
behufs ſeiner deftnitiven Uebernahme in die StaatsEiſenbahn Verwaltung die Ent
kaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der Referendarkus Rummel i
zum Gerichts Aſſeſſor ernannt. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Gün
her in Stolberg und der Referendarius Dryander in Halle g. d. S. ſind ge
ſtorben. Der RechtsCandidat Wilhelm Trautmann iſt zum Auseultator ange
nommen worden. Der KreisgerichtsSeeretair Brandes in Schmiedeberg iſt an
das Kreisgericht in Torgau und der Bureau Aſſiſtent Schulze in Liebenwerda an
die Gerichts Commiſſion in Muühlberg verſetzt. Der Bureau Aſſiſtent Lange
in Dommitzſch iſt zum Secretair bei dem Kreisgericht in Wittenberg mit der
Funetion bei der Commiſſton in Schmiedeberg, der BureauAſſiſtent Brocke in
Alsleben zum Secretair bei dem Kreisgericht in Liebenwerda der BureguDiätar
Schreckenberger in Belgern zum BureguAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in
Torgau mit der Funetion bei der Commiſſion in Dommitzſch, der BureauDiatar
Vogel in Eisleben zum BureguAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Eisleben mit
der Function bei der Commiſſton in Alsleben, und der CanzlelDiaätar Meißner
in Raumburg zum Canzliſten bei dem Kreisgericht in Zeitz ernannt. Der Appel
latlonsgerſchtsbote Karſch in Naumburg iſt vom 1. December e. ab und der Kreis
gerichtsbote und Exeeutor Welt in Merſeburg vom 1. November e. ab penſionirt-
Letzterem iſt zugleich das allgemeine Ehrenzelchen verliehen worden. Der Hülfsbote
Wetzel in Tennſtedt iſt zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht in Langen
ſalza unter Belaſſung in ſeinen gegenwärtigen Functivnen bei der Commiſſion in
Tennſtedt, ernannt. Dem inter. Bürgermeiſter Steinmetz iſt die Führung der
PolizeiAnwaltſchaft auf den Gerichtstagen in Schönewalde vom Monat November
ab übertragen worden. Der Agent und Stadtverordneten Vorſteher Friedrich Wil
helm Sattler zu Delitzſch iſt zum Kreistaxator in landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten fur den Delitzſcher Kreis angenommen und als ſolcher verpflichtet worden.
Der zum Pfarrer in Gommern berufene Superintendent und Oberpfarrer Böters
aus Pordhauſen iſt zum Superintendenten der Diöces Gommern ernannt worden.
Durch den am 24. Oetober erfolgten Tod des Pfarrers Richter iſt die unter Pri
vatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 729 Thlr. verbundene
Pfarrſtelle zu Altherzberg in der Didces Herzberg v eant geworden. Zur Parochie
gehört 1 Kirche 1 Kapelle und 2 Schulen. Durch die Beförderung ihres bisherl
gen Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende mit einem jährlichen
Einkommen von 364 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. verbundene Digconatſtelle zu Gefell in
der Didöces Ziegenrück vacant geworden. Durch Verſetzung ihres bisherigen In
habers iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende, mit einem Jahreseinkommen
von 1392 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. verbundene Pfarrſtelle zu Stolzenhain in der Didees
Prettin vacant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 3 Schulen. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Kutzleben in der Diöces Weißenſee iſt dem bis
herigen Pfarrer in Ottenhauſen Theodor Auguſt Wahn verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lebuſa mit Körba und Strieſa in der Didees
Schlieben iſt der bisherige Hülfsprediger in Wittenberg Carl Chriſtian Brügge
mann berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten ev. Oberpfarrſtelle an St.
Nicolat zu Nordhauſen iſt der bisherige Prediger in Gardelegen Karl Friedrich
Nichard Wagner berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Erdöſſuln in der Didees Liſſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Altendambach,
Didees Schleuſingen, Karl Heinrich Ludwig Bethge verliehen worden.

Schwurgerichtshof in Halle.
16. November.

Vorſitzender: Appellationsgerichts Rath Hachtmann; Beiſitzer, Gerichts
ſchreiber, Staatsanwaltſchaft wie bisher.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Becker, Zimmermeiſter in Mansfeld;
Beeck, Rittergutsbeſitzer hier; Hartung Berginſpector in Rieſtedt Heyne,
Schulze in Drebitz; Huth, Fabrikbeſitzer in Wörmlitz; Jogchimi, Hüttenmeiſter
in Sangerhauſen Koehler, De. med. hier; Kunze, Schulze in Büſchdorf;
Müller, Poſtſekretair hier; Nagel, Fabrikbeſitzer in Trotha; Reinſch, Guts
beſitzer in Aſeleben; Schroeter, Oberſchichtmeiſter in Löbejün

Heute gelangten vier Anklagen zur Verhandlung. Zunächſt die gegen den
Kaufmann Auguſt Buchmann aus Belleben wegen Meineides. Derſelbe ſtand
ſeit längerer Seit mit den Kaufleuten Rothhardt Comp. zu Nordhauſen in Ge
ſchaäftsverbindung und erhielt unter anderen von ihnen am 21. März v. J. fünf
Tauſend Cigarren à 6 Thlr. Er verweigerte am 26. deſſ. Mts. deren Annahme
und Rothhardt Comp. erklärten ſich unter dem 29. März zur Zurücknahme be
reit. Schließlich verlangten ſie unter Drohung mit Klage in einem Briefe vom
5. April die Rückſendung der Waare bis zum 15. April. Da die Rückſendung
nicht erfolgte, klagten ſie gegen Buchmann bei der Gerichts-Commiſſion Alsleben
und deferirten ihm auf Grund ſeiner Einwendungen einen Eid darüber, daß er den
Brief vom 5. April nicht erhalten, auch nicht gefährlicher Weiſe abhanden gebracht
habe. Dieſen Eid leiſtete Buchmann am 25. März 1868 vor der Gerichts Com
miſſion Alsleben ab und es behauptete die Anklage, daß er dieſen Eid wider beſſe
res Wiſſen abgeleiſtet habe. Als Belaſtungsmoment wurde hauptſächlich hervorge
hoben daß Buchmann in einem Briefe vom 10. April 1867 älſo nur einige
Tage nach Abſendung des Rothhardt'ſchen Briefes vom 5. April v. J. den Em
pfang des letzteren indireet zugeſtanden habe weil dieſer ſein Brief eine vollſtaän
dige Antwort auf den Rothhardt ſchen enthalte. Der Inhalt des Rothhardt ſchen
Briefes, in welchem, wie geſagt, die Rückſendung der Eigarren kategoriſch bis zum
15. April v. J. verlangt wurde, kennzeichnete ſich nämlich noch durch ſeine Faſſung,
welche allerdings eine höfliche nicht genannt werden kann, inſofern darin dem Buch
mann in ziemlich ſchroffer Weiſe wohl ein Urtheil über Butter und Kaſe, nicht
aber über die Qualitat von Cigarren zugebilllgt, auch auf ſeinen früheren Stand
als Schreiner verwieſen wird. Die Antwort des Buchmann lautete nun dahin,
daß er bis zum 15. außer Skande wäare, die Cigarren nach Nordhauſen zu ſchaffen
und ſchloß mit dem Satze: „Wenn mich ein Eſel tritt, das gcht' ich nicht. Die
ſen Brief geſchrieben zu haben ſtellte Buchmann nicht in Abrede, er behauptete
aber, daß diejenige Kenntniß, welche dieſer Brief vorgusſetze, ihm nicht durch das
Schreiben der Handlung Nothhardt Comp. vom 5. April 1867, ſondern durch
Mittheilungen ſeiner Ehefrau geworden wäre. Dieſelbe habe namlich erfahren
wie e ihm mitgtheilt, daß ein Reiſender über das fragliche Geſchäftsverhaltniß
zwiſchen ihm und RNothhardt ſich ausgeſprochen habe; er ſelbſt ſei einige Tage zur
Zeit der Ankunft des Briefes verreiſt geweſen und der Brief ſei durch Nebergießung
mit Dinte durch ſeine Ehefrau unbrauchbar gemgcht und weggeworfen worden.
Seine heute gnweſende Ehefran beſtätigte dieſe Angaben vermochte aber die Per
ſon, welche ihr ſo gengue Mittheilungen gemacht, nicht namhaft zu bezeichnen
Ebenſowenig wußte ſie darüber Aufklärung zu geben, weshalb ſie ihrem Ehemanne,
wenigſtens zu der Zeit als er ſich zur Eidesleiſtung nach Alsleben begab nicht
Mittheilung von der Zerſtörung des Briefes gemacht habe. Sie bekundeten heute
auch mehr noch als in der Vorunterſuchung indem ſie ſich nunmehr erinnern
wollte, den mit Tinte übergoſſenen Brief, bevor ſie ihn in das Spülfaß geworfen
einigermaßen entziffert und herausgeleſen zu haben daß etwas von Butter und
Kaſe darin ſtehe. Hinſichtlich der Abweſenheit des Buchmann in der Zeit der An
kunſt des fraglichen Briefes wurde ein bei der Hausſuchung gefundener Hrief vom
8. April d. J. verleſen, welcher ebenfalls auf das fragliche Geſchäft Bezug hat,
aber nicht abgeſchickt zu ſein und darauf hinzudeuten ſcheint, daß Buchmann am

April zu Hauſe geweſen und ſich mit der Beantwortung des Briefes vom 5.
April beſchäftigt habe. So wenigſtens faßte die Stagtsanwaltſchaft den Inhalt
dieſes Briefes guf. Seitens des Vertheidigers, Juſtizrath von Radecke, wurde
ausgeführt, daß Buchmann's Brief vom 10. April 1867 nicht unbedingt als Beant
wortung des Rothhardt'ſchen Briefes vom 5. April gelten könne. Die Geſchwore

en ſprachen das Ni chtſchuldig aus und fügten hrem Verdiet, was geſetzlich nicht

eboten iſt die Bemerkung hinzu, daß ihr Spruch mit 7 gegen 5 StHut ſei. J g g mwmen geDemnächſt erſchienen auf der Anklagebank die Handlungslehrlinge Max Hanſon
und Richard Redlich von hier. Dieſelben haben ihrem Geſtaändniſſe gemäß n
den Monaten Auguſt und September d. J, ſich dadurch Geld gemacht daß ſie nfünf verſchiedenen Malen in Abweſenheit ihres Lehrherrn, des Getreiepldt

Mennicke hier, deſſen Schwiegervater Brand vorſpiegelten, Gerſte und Linſen r
Mennicke gekauft zu haben, und dieſen dadurch veranlaßten, die dazu erforderlichen
Geldbeträge zuſammen 67 Thlr. ihnen auszuhändigen. Das Geld theilten
ſie und brachten es durch. Dieſe Handlungsweiſe wurde als Betrug charakterſſiet
Dieſelben beiden Lehrlinge entnahmen im September d. J. von dem Getreideboden
ihres Lehrherrn 4 Säcke mit 8 Scheffeln Gerſte und beauftragten den herbeigehol
ten Dieuſtmann Kappel, dieſe Gerſte an den Getreidehandler Eigendorf hier zu ver
kaufen. Hanſon ſchrieb einen Zettel folgenden Jnhalts: „„Herr Eigendorf. Jch
ſchicke Jhnen 4 Sack Gerſte durch den Packtrager und geben Sie ihm gleich des
Geld mit zu 51 Thlr. für den Wisbel. Friedrich Sirbach.““ Redlich nahm dieſes
Schriftſtück an ſich und behaändigte es dem Kappel mit dem Auftrage gegen Eiger
dorf zu verſchweigen, daß die Gerſte von Mennicke wäre. Eigendorf ſchöpfte aber
Verdacht, wollte den Verkaufer Sirbach perſönlich ſprechen und führte endlich die
Entdeckung des Ganzen herbel. Seitens der Herren Vertheidiger Juſtizrath
von Radecke und Rechtsanwalt Fiebiger wurde auszuführen verſucht, daß die Weg
nahme der Gerſte nicht Diebſtahl, ſondern Unterſchlagung ſei und die Anfertigung
ſowie der Gebrauch des Schriftſtücks den Thatbeſtand der Urkundenfälſchung nicht
enthalte. Das Verdiet der Geſchworenen lautete jedoch in allen Punkten auf
ſchuldig und zwar hinſichtlich des Diebſtahls mit 7 gegen 5 Stimmen. Der Ge
richtshof trat der Majorität bei und verurtheilte, da durch den Spruch der Ge
ſchworenen dem Antrage des Staats Anwalts entgegen das Vorhandenſein mil
dernder Umſtande anerkannt war, einen Jeden der beiden Angeklagten wegen Be
trugs in fünf Fallen, Diebſtahls beim Lehrherrn und Urkundenfälſchung zu 6 Mo
e h und 30 Thlr. Geldbuße oder einmonatliche Verlangerung der Freſ
eitsſtrafe.ierguf wurde noch bei verſchloſſenen Thuren über zwei Verbrechen gegen diSittlichkeit verhandelt und ſoll außerem Vernehmen nach der Dreſcher Wien

Guſtav Koch zu Giebichenſtein zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt, der Schneider
lehrling Julius Georgi und der Otto Elſter aus Wettin, zwei junge Menſchen
von 17 und 14 Jahren, jedoch freigeſprochen ſein.

17. November.
Gerichtshof Gerichtsſchreiber, StagatsAnwaltſchaft wie geſtern. Als Ge

ſchworene fungirten: Barkh, Kaufmann hier; Beeck, Rittergutsbeſitzer hier
Buchbach, Mühlenbeſitzer in Cöllnie; Goldſchmidt, Kaufmann hier Gru
now, Oberbergrath hier; Heyne, Schulze in Srebitz; Kathe jun., Wagenfabri
kant hler; Krantz, Conditor hier; Meißner, Director der Discontogeſellſchaft in
Eisleben Meyer Rendant hier; Peter, Rentier in Wettin; v. Rabenau, Me
jor a. D. hier.

Jn der heutigen Sitzung bildere ebenfalls das Verbrechen der vorſatzlichen Kör
perrerletzüng mit rödtlichem Erfolge den Gegenſtand der Verhandlung. Der Tiſch
ler Franz Ulrich von hier iſt beſchuldigt, am Abend des 21. Juni d. Js. be Ge
legenheit einer Schlägerei vor dem Hauſe Unterplan Nr. 7 hierſelbſt, dem Arbelter
Auguſt Müller von hier durch einen Stich in der Halsgegend auf der rechten Seite
vorſätzlich eine Verletzung zugefügt zu haben welche Müller's Dod zur Folge ge
habt hat. Vom 21. Junt bis 2. Juli, wo der Tod eintrat, hat ſich Müller in der
Behandlung des Dr. Schede befunden, welcher ſich heute dahin ausſprach, daß eine
vom Verſtorbenen durch Verlaſſen ſeiner Wohnung anſcheinend herbeigeführte Lungen
entzündung bei dem tödtlichen Erfolge hauptſächlich mitgewirkt habe und daß nach ſeiner
Auffaſſung der Tod ohne den Hinzutritt der Lungenentzündung nicht erfolgt ſein würde.

Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Krahmer, welcher die Obduction des Körpers geleitet
trat dieſer Anſicht mit dem wiſſenſchaftlich motivirten Gutachten entgegen daß
Müller's Dod lediglich eine Folge der ihm am 21. Jun! zugefügten Verletzung

rdach: Thaterſchaft gegen Ulrich wurde hauptſächlich begrundet durch
die Ausſage der unverehelichten Schaffernicht. Danach hat ſich zwiſchen mehreren
Beſuchern des Odeums wegen einer geringfügigen Veranlaſſung an dem gedachten
Orte Abends nach 10 Uhr guf der Straße eine Schlägerei entwickelt, in welche

Er kehrte nach den
begleitet von ſeinem

Der Verdacht der

der verſtorbene Auguſt Müller mit hineingezogen wurde.
Odeum zurück um Hülfe herbeizuholen und lief nunmehr
Bruder und einigen andern Perſonen nach der Stelle hin wo die Prugelei ſatt
fand. Ulrich, welchen die Schaffernicht beſtimmt erkannte, ſchlug zwet Mal auf

ihn los und traf ihn an der Stelle wo ſpäter die Stichwunde ſich befand, that
auch dabei die Aeußerung „ſo einen Vagabonden ſo einen Lauſejungen den wollen wir
zeichuen!““ Unmittelbar darauf entfernte ſich Müller taumelnd aus dem Kreiſe der
Kampfenden, ſtürzte nachdem er eine Strecke weit gelaufen, hin, erhob ſich wie
der und lief noch bis zu der in der Nähe befindlichen Kirchhofsmauer, wo er hin
ſtürzte und in ſeinem Blute ſchwimmend aufgehoben wurde. Eine andere Zeugin,
die verehel. Brand, bekundete ziemlich daſſelbe, nur vermochte ſie den Ulrich als den
Thäter nicht mit Beſtimmtheit zu recognoselren machte aber von ihm eine Beſchreibung
die auf die Perſönlichkeit des Ulrich vollkommen paßt. Was Ulrich in der Hand gehabt
als er den Muller ſchlug, haben beide Zeuginnen nicht geſehen. Mehrere andere Zeugen
welche ſich ebenfalls in der Nahe des Thatortes befunden haben bekundeten aller
dings daß Ulrich zu einer gewiſſen Zeit am fraglichen Abende, eine Pfeife rauchend
in einer benachbarten Hausthür geſtanden habe. Sie ſprachen ſich aber gleichzeitig
dahin aus, daß ihm ein Stock aus der Hand gewunden worden und daß ſie nicht
ungusgeſetzt in ſeiner Nähe ſich aufgehalten. Der Verſtorbene hat während ſeiner
Krankheit mit Ulrich nicht eonfrontirt werden können weil die Polizei Behörde
von dem Vorfalle erſt nach dem Tode des Müller Kenntniß erhalten hat. Müller
ſelbſt jedoch hat am Morgen nach ſeiner Verletzung und in der kurz darauf folgen
den Zeit zu ſeinem Bruder und mehreren anderen Perſonen ſeine Ueberzeugung aus
geſprochen daß ihn „„der Tiſchler““, ein kleiner Mann mit ſchwarzem Vollbarte
und Polkahagren den Stich verſetzt habe. Die ſtattgehabten Ermittelungen haben
herausgeſtellkt, daß von den bei der Schlageret betheiligten Perſonen dieſe Beſchrei
bung nur auf Ulrich paßtk. Seitens der Vertheidigung RechtsAnwalt Kruken
berg wurde der geführte Beweis als zu Ulrich s Ueberführung ausreichend nicht
erachtet, und beſonders Gewicht darguf gelegt, daß auf Grund der Angaben s
Hr. Schede die Verletzung als Lodesurſache nicht erachtet werden könne. De
Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus verneinten auch die Frage toegen mil
dernder Umſtände beides mit 7 gegen 5 Stimmen.

Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 1 Jahre Gefängniß
Der Schiſſer Friedrich Wilhelm Reither aus Coönnern, welcher demndchſt auf

der Anklagebank erſchien ſteht unter der Anſchuldigung vorſätzlicher Brandſtiftung
Am Abend des 21. Auguſt d. Js. (Sonntags) brannte auf dem Felde unweit Cön
nern ein Hafer und ein Strohdiemen, erſterer mit 1200 Thaler verſichert, letzterer
100 Thaler werth, aber unverſichert, ab. Der Diemen gehörte dem Freigutsbeſitzer
Pitſchke in Löbnitz, welcher das betreffende Gut erſt kurz vorher erworben hatte.
Reiher, welcher bis etwa eine Woche vorher als Erndtearbeiter in Pitſchke s Dienſte
guten Verdienſt gehabt, und am 16. Auguſt nach der Angabe des Pitſchke ſchen un
ſpeetors Nebelung das Arbeitsverhaltuiß gelöſt, weil Nebelung, nach beendig r
Erndte, das Verlangen an ihn ſtellte, für die Hälfte des bisherigen Lohnes zu ar
beiten, lenkte den Verdacht der That guf ſich. Er hatte zur Seit ſeiner Entlaſſung
an zwei verſchiedenen Orten ſich ungehalten über Nebelung's Verfahren d Naſe
Aeußerungen dahin gethan daß man dem IJnſpector einen Schur bewelſen m e
und er dafür ſorgen wolle daß derſelbe zu Neujahr bei Pitſchke nicht mehr W
Er war auch kurz nach Aufgang des Feuers in der Nähe des Thatortes von v
Zeugen Thade und Buchmann angetroffen worden. Als dieſe beiden nämlich
Orte wo die Diemen brannten, zueſlten, ſahen ſte einen Menſchen aus einer du

Der Gerichtshof trat bezug
lich der Thatfeage der Majorität der Geſchworenen bei nahm aber das Vorhan
denſein mildernder Umſtände an und verurtheilte den Angeklagten wegen vorſätzlicher
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weit Gartenmauern gebildeten Ecke hervorkommen, welcher auf friſch geackertem
Felde langſam dahin ſchlich und zwar in der Richtung von den beiden Strohdiemen
weg. Thade und Buchmann ſehnitten ihm den Weg ab. Als ſie vor ihm ſtanden
drehte ſich der Menſch indem ſie nun den Reiher erkannten raſch nach dem Feuer
um und that ungefragt die Aeußerung: „Das iſt doch eine Dreiſtigkeit ſonder
Gleichen den Diemen hier anzuſtecken! Wer das geweſen iſt, der wäre weiß
Gott! das Todtſchlagen werth!“! Dieſe Worte ſprach er mit zitternder und ge
drochener Stimme ſo daß ſich Thade und Buchmann von ſeiner Schuld überzeugt
hielten. Reiher beſtritt Alles; er wollte die drohenden Aeußerungen nicht gethan
nd mit Thade und Buchmann nicht zuſammengetroffen ſein. Seitens der Ver
theidigung NechtsAnwalt Göcking wurde bemängelt, daß überhaupt Nach
ſorſchungen über die Entſtehungsart des Feuers nicht Statt gefunden hatten und
darauf hingewieſen, daß verſchiedene andere Grunde für die Anweſenheit des Ange
klagten in der Nate des Thatortes und für ſeine Entfernung in der der Brand
alte entgegengeſetzten Richtung denkbar ſeien, daß mindeſtens der geführte Beweis
heim Mangel jeden Motivs für die That, zur Begründung einer feſten Ueberzeugung
nicht geeignet erſcheine. Das Verdiet der Geſchworenen lautete auf ſchuldig der
vorſätzlichen Brandſtiftung, worauf gerichtsſeitig eine dreijährige Zuchthausſtrafe
über den Angeklagten verhängt wurde.

Zum 160 j. Geburtstage Fr. Schleiermachers
ſind hier die kleinen, auch für Laien geſchriebenen Erſtlings Schriften des
großen Theologen: „Die Weihnachtsfeier. Ein Geſpräch welches
zuerſt in Halle 1806 gedruckt iſt, wo der Verf. als Profeſſor u. Prediger
lebte und „Die Monologen“, in netten billigen Ausgaben erſchie
nen und zum Preis v. 6 u. 7 Sgr. bei Buchhdlr. Peterſen, Schul
berg 17, zu haben. (Ein Theil des Ertrags für ein Krankenfreibett hie
ſiger Studirender.)

Singakademie.
Freitag den 20. November früh 11 Uhr Generalprobe in der

Marktkirche Der Vorſtand.
Jucker.

London (16. Nov. Sehr ſtetig, verkauft eine Melaſſeladung zu 23 Sh.
New-Hork (16. Novbr. Nr. 12 pr. Pfd. 12 Cents.
Havanna (16. Novbr. Nr. 12 85 Lond. Wechſel 15 e.

Petroleum.
Berlin (17. November): Rafftnirtee (Standard white), per Etr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels loco 7 Bf., pr. d. M. 7 bz. u. Bf., pr. Nov. Dee. 7 bz.
u. Bf. pr. Dec. Jan. 7 bz. Gek. 125 Ctr. Kündigungspr. 7 Hamburg
Feſer. Bremen: Standard white, loco 528 6. Antwerpen: Stel
gnd und animirt. Raff. Tyvre weiß loes 53, pr. Dec. 51 pr. Jan. 50 49

Newyvrk (16. Novbr. Raffit. 27.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. November.

Kronprinz. Frhr. v. Neſſenburg m. Diener a. Dresden. Die Hrrn. OAmtl.
v. Löwenberg a. Danzig u. v, Bornſtedt a. Zilenzig. Die Hrrn. Fabrik. Elbe
a. Hamburg u. Dießner a. Hannover. Die Hrru. Kauft. Uhlhorn u. Bank
g. Bremen Knabe a. Braunſchweig Bach Rothe u. Hamann a. Berlin
Hentſchel a. Leipzig Garten a. Magdeburg, Möbius a. Paderborn.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Gundelach g. Poſen. Die Hrrn. Kauft. Oelsner,
Euen u. Schmelzer g. Leipzig Kehn a. Barmen Eppner a. Magdeburg Si
mon a. Breslau, Liebendahl a. Stettin Bock a. Elberfeld Dhiele a. Mühl
hauſenon e KRiüng. Hr. Jngen. Löwenſtein a. Dresden. Die Hrrn, Fabrik. Ju
lius g, Munchen u. Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufi. Kramer u. Ben
necke a. Leipzig, Rempner a. Hannover, Eckhardt u. Frank g. Magdeburg Levin
u, Rauſch a. Berlin Brichta a. Munchherg, Schamann a. Chemnitz

Geldner Löwe. Die Hren. Kauft. Fränkel a. Leipzig Kurze u. Flender g.
Apolda, Bergmann u. Nathan g. Berlin, Haller g. Dresden, Kurze a. Schwein
furt, Döbel a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Major g. D. v. Burckersrodg m. Fam. u. Bedienung
g. Köſen. Hr. Hauptm. im 30. Jnf. Reg. Bagth g. Neumünſter. Hr. OJng.
Habrich a. n Hr. Dr. jur. Frhr. Senfft v. Pilſach a. Berlin. Hr.
Hüttendireet. Horn g. Rothenburg. Hr. OAmtm. Lüttich a. Sittkchenbach.
Frl. Strauß Cone.Sang. a. Baſel. Hr. Fabrikbeſ. Richter g. Wettin. Die

n Brun, Salomon u. Beyer a. Berlin, Menzel g. Gerg Köſewitz
a. Dresden.

Mente's Motel, Hr. Rent. v. Harrach a. Berlin. Hr. Geh. Reg.Rath von
Thon g. Hamburg. Hr. Jnſe. Kornmann g. Mannheim. Hr. Landwirth Rei
necke a. Cöthen. Hr. Betr. Beamt. Schaefer g. Freienwalde. Hr. Oekon.
Junge a, Poſen. Die Hren. Kaufl. Götze a. Magdeburg Ueltzen a. Gerg,
Werther a. Nordhauſen Werner a. Hamburg, Köhler u. Wolff a. Altenburg

Russischer Korr. Hr. Gen.Conſul Spiegelberg a. Dresden. Hr. Verſich.
Begmt. Willmann a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Gehrhardt g. Nurnberg.
He. Baumſtr. Stetten a. Elberfeld. Die Hrrn. Kauft. Schwerdtfeger u. Kol-
lermann a. Leipzig, Berner a. Staßfurt, Meinhardt a. Nordhauſen

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 19. November

Kirchliche Anzeigen.
Zu Sr. Ulrich: Ab. 6 Bibelſtunde Oberdlaconus P. Slckel.

Schwurgericht Vm. 9 Der Hand. lemann Gottlob Stadelmann aus
Eisleben Wechſeltälſchung; Vertheidiger: J.-R. Glöckner. 2) Der Hand
arbeiter Georg Wilhelm Luhn aus Halle; ſchwerer Diebſtahl im wieder
holten Rückfalle; Vertheidiger: Derſelbe.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Antiken Cabinet der Univerſttät: Nm. 2- 3 j. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kagſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 103.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10--12 u. m. 2— 5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur fur Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. s im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. T Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
e e h e Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.e e Verein: Ab. 8— 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde Diri

gent Dreszer).
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 im „„Fürſtenthal“!.
Schachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtaurgtion.
Turnberein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Vortrag zum Beſten des Guſtav Adolf Vereins (Profeſſor Dr. Haym): Ab. 6
im Vöolksſchulgebaude.
Singacademie: Vm. 11 erſte OrcheſterProbe im Sagle des Volksſchulgebäudes.
Stadt Theater Ab. 7 „„Werner oder Herz und Welt“!, Schauſpiel
Vabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchxömiſche Baäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug S P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 I5 M. Vm. (6), 7 U. 50 M. Vm. I 30 M. Nm. (D),
5 U. 54 M. N. (O, 6 U. 10 M. Ab. (5).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (0), 9 U. 30 M. Vm D
er An (P), 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. (P) 8 U.

C.

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P),
5 U. 55 M. Ab. 7 U. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. i.
Cöthen) 11 u. 20 M. Nchts. (P).

Göttingen über Nordhauſen) 7. U. 45 M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (D),
7. u. 40 M. Ab. (W. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. (D), 9 30 M. Vm. (D), 11 U. 3 M. Vm. (8),
1 U. 50 M. Nm. (P), 7 Y. 45 M. Ab. (D), 11 8 M. Nehts. (S).

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
18. November 1868.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz feſt.

5 Pr. Staats Anleihe 103 4 do. 94Jnländiſche Fonds.
3 o Stagtsſchuldſcheine 8177,.

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 767,. Jtalieniſche Anleihe 55
Amerik. Anleihe 79

SiſenbahnStamm-Actien. Altong Kiel 113. BVergiſchMärkiſche
135 Berlin Anhalt 197 BerlinGörlitz 70 Berllin Potsdam 194, Berlin
Stettin 130 BreslauSchweidnitz 113 CölnMinden 125. CoſelOderb. 112
Mecklenburger 74 n 153. Magdeburg Leipziger 217.
Mainz Ludwigshafen 137 Mark. Poſen 65 Oberſchleſiſche 191. Deſterr.
Franzoſen 1657 Oeſterr. Lombarden 108. Rechte Oderufer 7877. Rheiniſche 118.
Thüringer 141

Banken. a o HypothekenCertiſtcate 100 Preuß. Hypoth.Actlen 107
Oeſterr. Noten 87

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Dendenz: feſter. Loco 55 November 555 November December 53

Frühjahr 517. hRüböl. Laufender Monat 9 Frühjahr 9
Spiritus. Tendenz: matt. Loco 16 November December 15 Frühjahr 168

Kündigung 40,000 Quart.
h

Um das Publkum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterieen zu
bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Collecteure zu
lenken. Wir erlguben uns daher auf die im heutigen Inſeraten Theile erſcheinende
Annonece des Herrn Moritz Levy, Haupt Colleckeur in Frankfurt a. M. auf
merkſgm zu machen. Durch langjahrig bewährte Thätigkeit wurde demſelben eine
Haupt Colleete übertragen und haben Beſtellungen auf Looſe, welche demſelben
direct gegeben werden die beſte Ausführung zu gewärtigen.“

Hekauntmachungen.
4000 Thlr. ſind im Ganzen oder in klei

nen Poſten auszuleihen Schmeerſtraße
Nr. 16, 2 Treppen.

Landguts Verkauf.

Thüringiſche
Auf unſeren Stationen Leipzig und Markranſted

rung der Viehwagen von jetzt ab nicht mehr ſtatt.

Eiſenbahn.
t findet eine Desinfici

Erfurt, am 13. November 1868.

ie Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wegen Krankheit will ich mein Gut, 277,
St von der Anhaltſchen Bahn gelegen ver
kaufen. Gebäude neu, herrſchaftliches Wohn
haus. Areal: 488 Morg. inck. 100 M. Wie
en. Vieh: 4 Pferde, 2 Ochſen, 20 St. Rind gewählt iſt.

Hiermit wird zur öffentlichen sgehaltenen Generalverſammlung der Braunkohlenabbaugeſellſchaft Grube Mansfeld a
Akbers dorf zum Vorſtande Wilhelm Weber und zum Stellvertreter Carl Schencke

Bekanntmachung.
Kenntniß gebracht, daß in der am 14. November 1868 ab

vieh, 250Schafe, 10 Schweine Voller Erndte.
g. 28 BI. Anzahlung 8 M. Näheres unter
Poste rest. Bahnhof Burxdorf.

r S z e wwEine Ziegelei, welche jährlich eine Million nenfabrik von

Einige tüchtige Mechaniker, beſonders welche
ſchon auf Nähmaſchinen gearbeitet haben fin
den dauernde Beſchäftigung in der Nähmaſchi

Greif S Pröhl
in Merſeburg a/S.

Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen in
Kleinkugel Nr. 9.

Ca. S Etr. gutes Kleehen zu ver
kaufen in Paſſen dorf Nr. S.Steine lieferk, iſt unter günſtigen Bedingungen,

gen Caution, zu verpachten. Das Nähere
aubengaſſe 18. Einen Lehrling ſucht Krüger, Schloſſer

meiſter, Giebichenſtein, Breiteſtr. 3.
2 große Zughunde ſtehen zum Verkauf in

Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 8.



Den Herren Böttchermeiſtern empfehle ich Vichten-, Kieferne und
BRichenm Scheitholz, Fichten-Eimer- und Butten-Stäbe.

Gustav ess merHalle, alter Markt 36.

zur regelmäßigen Entführung des Rauches aus

Gr. Ulrichsſtr. 4.
Verhältniſſen, empfiehlt zu Fabrik Preiſen

Patentirte feſte Schornſtein-Aufſätze
genannt Beflectoren,

den Schornſteinen, auch unter den ungünſtigſten

Otto Linke.

gen Preiſen.
C

R Leipzigerſtr. Winter- Ueberzieher Leipzigerſtr. 7.
in größter Auswahl in nur modernen und guten Stoffen zu bekannt billi-

BeeLeipzigerſtraße Nr. 7, im Hauſe der Herren Gebr. Keil

technischer Gummi- U.
HBümmdel Wiesmner, gr. Ulrichsſtr. 50,

empfehlen ihr Lager

Gultta- Percha- Waaren,

reibrieme von Gum-

Mein ſelbſtgebrautes Porter Bfer,

und Verpackung.

Halle a/S. d. 18 Novbr. 1868.

er.
welches wegen ſeines vorzüglichen Geſchmackes

und wegen ſeiner reinen unverfälſchten Beſtandtheile in Merſeburg zur Gewerbe und Jn
duſtrie Ausſtellung mit dem erſten Preiſe gekrönt wurde, iſt in feiner abgelagerter Waare vor
räthig und erlaube ich mir daſſelbe ergebenſt zu empfehlen.

Mein Bier, welches ſich eines bedeutenden Abſatzes erfreut, wird namentlich für ſchwäch
liche Perſonen von mediciniſchen Autoritäten zur Stärkung verordnet und liegen Hunderte von
Briefen über die vorzüglichen Eigenſchaften meines Bieres zur Einſicht bereit.

Die Verſendung geſchieht in Flaſchen und koſtet das Dutzend 1 Thaler excluſtve Flaſchen
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Carl Eduard Schober.
Zur Gründung eines VDhleſiervereins

welche Sympathie für genannten Zweck haben,

ren Gartenſalon einzufinden.

werden alle in Halle wohnenden Schleſier,
hierdurch höflichſt aufgefordert, ſich zu Beſpre

chung Sonnabend den 21. d. M. Ab. 8 Uhr gr. Ulrichsſtr. in Hrn. Reſtaur. Schmidts obe
Einige hier anſäſſige Landsleute.

als Platten, Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen, Schläuche 2
zu Waſſer Gas und Säureleitungen c. c. wie auch
mi, Gutta-Percha und beſtem Kernleder.

o

i

Alle Sorten Rosshaare
von den feinſten bis zu den geringſten
Qualitäten empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr.

Aetznatron
zum Seifekochen nebſt Recepthaſt Seife empfiehlt pt zu einer
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. h

Gummithran
iſt das bereits anerkannte beſte Mit-
tel, um alles Lederzeug, als: Stiefeln,
Schuhe Treibriemen, Pferdegeſchir
re, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur
weich und geſchmeidig, ſondern auch
dauernd waſſerdicht zu machen, 4
HQuart 16 Sgr. und in Flaſchen
2 und 5 Sgr. empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
h

J Verlag von Friedr. Mauke in Jeng.
W Jn jeder Buchhandlung zu erhalten
S Stahlſtich-Jlluſtrationen

zu den

Deutſchen Klaſſtkern,W
W kl. 8. Jn 3-4 wöchentlichen Lieferungen
W à 4 Blatt Preis 4 Sgr.

4 Lieferungen zu Schillers Räubern ſind
erſchienen es folgen nächſtens zu: Braut
von Meſſina 2 Liefr., Wilhelm Tell
Liefr., Jungfrau von Orleans 4 Liefr. c.

roſpecte giebt jede Buchhandlung gratis.

2

eS
S
S
S
S
S

Ein zweiſitziger Scheibenwagen ſteht zu ver
kaufen. Zu erfragen bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Friſcher Kalf
Montag den 23. d. Mts. in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

2 gute Drehrollen billig zu verkaufen. Zu
erfragen Geiſtſtr. 47, Hof, 2 Tr.

Billiger Uhren- Verkauf.
Wegen Veränderung meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche Reogulateurs, Schwarzwalder W'andci- und

Bahmen- Vhren, Pariser Pendulen zu Fabrikpreiſen.
Reparaturen werden gut und billig gearbeitet. O. Rümpler, Uhrmacher,

Barfüßerſtraße Nr. 12.

Ein militärfreier Kaufmann
ſucht unter ganz beſcheidenen Anſprüchen einen
dauernden ſeine Exiſtenz ſichernden Poſten in
einem beliebigen Etabliſſement. Gefäll. Offer
ten werden unter A. 40. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Barbiergehülfe wird zum ſofortigen An
tritt geſucht bei Ecke jun., Berggaſſe 3, 3 Tr.

Geehrten Herrſchaften in und außerhalb
Halle empfiehlt ſich bei vorkommenden Feſt
lichkeiten zum Kochen Frau Schmidt,

Schützengaſſe Nr. 20.

Ein thätiger, unverheirath. Hofemeiſter, 35 J.
alt, in ſeinem Fache tüchtig, auch im Rüben
u. Flachsbau erfahren mit gut. Atteſten, ſucht
1. Januar Stelle durch Frau Binneweifß.

Eine perfekte Köchin, welche etwas Hausar
beit mit übernimmt und Zeugniſſe über Ehr
lichkeit und Brauchbarkeit beſitzt, wird zum 1.
Januar auf das Rittergut Kloſter Häſeler
(Bibra poste rest.) geſucht.

e

Acten Verkauf.
I CLirea 90 gut gehaltene, alte Acten
zum Verſtampfen werden verkauft, und

j wollen etwaige Reflektanten ihre Briefe
unter Nr. 925. franco an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Hülſenfrüchte, ſehr gut kochend, bei
Ernst Vofgt.

Dillſamen bei Ernst Voigt.
Sommerrübſamen bei

Ernst Voigt.
Säcke und Planen in verſchiedenen Qua

litäten bei Ernst Voigt.
Bleiröhren zu Waſſerleitungen bei

Ernst Voigt.
50 60 Stück ſchöne Hammel ſtehen zum

Verkauf bei Mertins in Nebra.

Wohnungsveränderung.
Von heute ab iſt meine Wohnung:

Blücherſtraße Nr. 10.
Otto Ebert

Eine gr. Stube, am liebſten Parterre, in
gr. Steinſtraße oder deren Nähe, wird ſofort
oder den 1. o. zu beziehen geſucht. Adr. abzu
geben bei H. Böttcher, Neunhäuſer 6.

Ein tüchtiger Barbiergehülfe kann in Condi
tion treten bei F. Stemmler, Graſeweg 1.

Halle, den 18. Novbr. 1868.

100 Stüch S
große und kleine Landſchweine ſchen von

Freitag ab zum Verkauf im Gaſthof Zum
Rothen Roß.“
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S

Stadttheater.
Donnerstag den 19. Novbr. mit aufgehobenem

Abonnement Gaſtſpiel des Herrn A. Herz
Feldt und des Fräulein Roſa Link vom Seelen

Stadttheater in Leipzig, Werner, oder
Herz und Welt, Schauſpiel in 5 Akten
von C. Gutzkow. „Werner“ Herr A.
Herzfeld t. „Marie Winter Fräul.
Link“ als Gaſt.

Freitag den 20. November mit aufgehobenem
Abonnement Gaſtſpiel des Herrn A. Herz
Feldt und des Fräulein Roſa Link vom
Stadttheater in Leipzig: Die Valenti
ne, Schauſpiel in 5 Akten von G. Freitag.
Valentine Fräul. Link. „Saal

feldt“ Herr Herzfeldt als Gaſt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Wilhelmine Köhler,
Friedrich ZJincke,

Verlobte
Düben, im November 1868.

TodesAnzeige.
Unſern lieben Verwandten und Freunden zei

h

Austrit

Theolo
ſtudirer

Gott v
glaube

es ſelbf
daß ſie

nicht z

geſhaff

vollkom

Meinu
faſt eir

Rachd

mir J
aufrick
werdet

ſo lan
befleiß

und d

mache

feſten

mit ſe

endlick

Unfrei

wo ih
rauch
ſetzen

eifrige

der J

gen den Tod unſres lieben Vaters, des Aus
züglers J. Chriſt. Friedr. Wagner, mit
der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch erge
benſt an.

Strößen u. Großgräfendorf,
den 16. November 1868.

Die Hinterbliebenen.

mit
zuerſ
ſchär
aber
dies
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